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Beginn der interalliierten Konferenz in Paris .
Ankunft der englischen und italienischen Vertreter.

Paris , 23- Jan . Lloyd George , Lord
irUizon und die Mitglieder der englischen
Delegation find heute nachmittag 4 .20 Uhr im
^ onderzug angekommen . Im Gefolge Lloyd
Georges befinden sich 40 Personen . Minister -
Präsident Briand begrüßte die englischen
Staatsmänner . Er hatte in einem Salon des
^ ord -Bahnhoses mit Lloyd George und Lord
^-urzon Äne einhalbstündige Unterredung . Zu
Speicher Zeit mit der englischen Delegation ist°er italienische Botschafter de Martino in
> ariS angekommen . Der italienische Minister
>ur auswärtige Angelegenheiten Graf Sforca">>rd tm Laufe des Abends erwartet .

Varls. 23. Jan . Nach einer Havasmeldnng°us Rom , die das Journal des DSbats " oeröf -
lentlicht . wird sich G i o l i t t i bemühen , den
Atzten Sitzungen des Obersten Rates in Paris
oeiwohnen zu können .

sollet .
Paris, 28 . Jan . (Havas) . Der Vorsitzende

£®r interalliierten Kontrollkommission in
Deutschland , General Rollet , ist in Paris zur
etwaigen Teilnahme an der interalliierten Kon-
lerenz eingetroffen .

Eine Sitzung bei Millerand .
$ 0ri3 , 23 . Jan . Wie Havas meldet , fand heute

vormittag beim Präsidenten der Republik , Mille -
eine Sitzung statt , der außer Briand Lou -

? eur und Doumer beiwohnten , sowie der Vor «
Mnde des Reparationsausschusses , Louis Dubois ,
^ rthelot und die beiden Delegierten bei der Sach -
^ rständigenkonferenz in Brüssel , Seydoux und
^ eyssgn . In der Konferenz ist über die Haltung^ französsichen Abordnung in der Wiedergut -
. „? 5>ungssrage bei den kommenden Beratungen
gesprochen worden .

Die erste Sitzung.
lEtaewer Drahtbericht .)

Pari», 24. Jan . Die Zusammenkunft des
« ersten Rates beginnt nach übereinstimmenden

. .^ ' chten der Presse mit besseren Aussichten ,
kä»t nflt& der französischen Ministerkrise«arte annehmen können . Die erste Sitzung wird
4 i . vormittag 10 Uhr stattfinden. D >

» chver ständigen werden wahrscheinlich
ftrÜ äu besonderen Auskünften zugezogen .
M - Erreich ist durch den Ministerpräsidenten und
fei !«

r des Aeußern Briand vertreten ?
stet« technischen Berater stehen der Konferenz

öur Verfügung . Sekretär der Konferenzro der jetzige Sekretär des Botschaftsrates
ft f 1 i Q 11 sein.

Der Optimismus der Engländer.
(Eigener Drahtbertcht ) .

" ° lldou , 24. Jan . Zu der Abreise der briti -
ter ^^ bordnung nach Paris betonen die Blät-

britischen Vortreter begeben sich voll
v

muS Qn die neue Konferenz nach Paris .
Jim «. 1 »Daily Telegraph " hofft die britische

öa& mon *n Paris Beschlüsse von so
3iuh^ ei (̂ er Tragweite erreichen wird , daß die
He,nie "

,
" d Sicherheit Europas für 5—6 Jahre

Shira I .̂ct wird . In der Konferenz soll der
■Li .,,,®" interalliierten Politik für die nächste
icn «n . festgelegt werden . Nach einer ossiziö-
Ein ! ^nd die Aussichten für eine'

. aung der Alliierten mit Deutschland

wen ^ e der Politik Millerands zugenom -
dem mBlatt „New Statesman " glaubt , mit
Ei ? » ^ egierungsantritt Briands hat sich der
Echa
Tche

VSlPA hfl -XX. iwnvv VfVtt vv
Schrt. ?" Politik Millerands gefestigt , welche die
Sckei? . . mit Poincarö an der Spitze zum
Prefi" .- "

. bringen sollten . Nach dem „Daily Ex-
1 » ti » i ' i ' Alliierten über die Entwr . if -

eutschlands einig . Diese müsse
Neue ^ !?k.

erfolgen und es ist daher nur die
$ eutfür

' '
, au bestimmen , innerhalb welcher

des N » ,?. die entsprechnden Verpflichtungen
Ä j e d - . ^ges ausführen muß . Hinsichtlich der
ö 'guna ^ lttmachung bedeutet die Verstän -
Ueb Politik Millerand -Briand eine

eine ver>^ coereinstimmung der Alliierten s
^ ^ ine be-nUnstigc Lösung . Auch DeutManÄ W

, ^S« sein , mit besten Absichten s
^ ^ ahlung^ündtgung beizutragen . Die für d . -„gungen,^ r 5 Jahresraten bestimmten Beomg

^ ^ ^
U>wie die wegen Oberschlesien

^ ^ ien^er
Verminderung der KohlenUefer .^var abgelehnt worden, es bestehe abe

^ .^ »en^ung , die Bestände und die ungeii ^u .der interalliierten Besatzung zu verunnocr .
England will Oesterreich tjetfen.

(Eigener Drahtbericht ).«. London . 24. Jan . Wie der «Daily^
Telc-Sraph" mitteilt , ging die englische. Abordnungwu dem Entschluß aus die Minlstertonst -rnlS»ach Paris , die Notlage Oesterreichs

durch eine internationale Anleihe von 50 Mil¬
lionen Pfund zu beheben . Die britische Regie -
rang ist überzeugt , daß die Anleihe ausreichen
wird , um die Unzufriedenheit des östereichi-
schen Volkes zu zerstreuen und den Kund -
gebungen für den Anschluß an
Deutschland ein Ende zu machen.

w . Wien , 24. Jan . Der frühere Minister Klein
hielt einen Vortrag über die Notw <?ndi«koit einer
Revision des Friedens von St . Germarn . Er
legte iww, daß Oesterreichs Krise weder durch
Kredite noch durch andere Mittel behoben werden
könne , solange der Friedensvertraig besteh « .
Deutsch-Oksterreich brauche die Revision , ebenso
wie die Vereinigung mit £>ent deutschen
Volk , die es sich nicht abkaufen lasse .

Die Stellungnahme der deutschen Regierung.
Berlin , 23. Jan . Durch das Wolsf-Bureau wirÄ

folgend Auslassung der Regierung verbveitet :
Die „Vossische Zeitung " schreibt zur Reparations -
sra,ge u . a : Drei Milliarden Goldmark im Jahre
wären nach dem ang-eblichen Stand der Dinge
etwa 35 Milliarden Papiermark . Die „Vossische
Zettung " steht doch wirklich nicht in den Ruf , die
Verständigung zwischen Frankreich und Deutsch-
l-and erschweren zu wollen . Gerade desHall»
müssen wir hier erklären , daß von einer solchen
Summe als Jahresleistung auch nicht annähernd
■die Rede fein kann . Eine deutsche Regierung , die
eine solche Summe akzeptieren wollte , würde viel
schlimmer sein als ein Bankerotteur . der sich
einen Kredit verschafft, obwohl er welfs, dah er
here-its zahlungsunfähig ist .

Wenn die deutschen Unterhändler eroe Summe
benennen sollen , so müssen sie einen Ueberbli <k
über die Leistungsfähigkeit ihres Landes
haben . Daß diese Leistungsfähigkeit davon ab-
hängt , wie sich das Schicksal Oberschlesiens
gestaltet , fern er ob neben den anszube dingen den
Jahresleistungen auch nach die K o st e n für
Okkupationstruppen zu tragen sind und
ob Deutschland Zugeständnisse in der Frage der
Handelstonnage zu erwarten hat , bedarf
gar keiner Auseinandersetzung . Es ist deshalb
auch nur recht und bilbig , wenn die deutschen Nn-
terhändler Auskunft über diese Fragen verlan¬
gen . Die ganz« Erfüllung des Vertrages von
Versailles ist letzten Endes ja ein Programm
der Gestaltung deutscher Produktwkrast . Gerade
die Form der Warenlieferungsverein -
barnng zwischen Deutschland und Frankreich
ist an sich der Entfaltung deutscher Produktivkrgst
relativ am günstigsten . Die Berpflichtlmg , einen
bestimmten Teil der erzeugten Waren an das
Ausland abzugehen , ist selbstverständlich etn'as
an sich Drückendes . Allerdings bleibt dann für
Deutschland noch immer ein riesengroßes Pr »-
gramm , an dessen Lösung auch Frankreich nicht
ganz uninteressiert ist. Die Lieferungen der beut -
schen Fabrikanten müssen vom Deutschen Reiche
bezahlt werde^ Bei dem augenblicklichen Stand
der deutschen Dinanzen , bei dem die Steuern noch
nicht einmal das jetzt Notwendige auszugleichen
vermögen , bleibt nur die Bezahlung durch ver-
mehrte Ausgabe von Papier .

Deulschlands Lieferungen.
Paris , 23. Jan . iHavaS .) Die Rcpara -

tiouskommission veröffentlicht folgenden
Bericht über die Liefernngen Deutschlands bis
zum 31 . Dezember *920 :

Die Lieferungen auf das Repa rat ions kon to be-
trugen bis 3l . Dezember IS2V an Kohlen
«Koks und Braunkohlen inbegriffen und gleich-
wertig berechnet! 17 818 840 Tonnen , Ammoniak -
Sulfat 19 000 Tonnen , Dampfer , Segler und
Fischerboote 2 034 729 Bruttotonnen , Flußschifie
nebst Material ' dazu 38 730 Tonnen , Tiere
36V 000 Stück , Sämereien 6802 558 Kilogramm :
rollendes Material : Lokomotiven 4571,
Waggons 129 555, Lastwagen 5000, festes Eisen -
bahnmaierial 140 000 Tonnen , landwirtschaftliches
Material 181 505 Stück (Maschinen und Geräte ) ,
Farbstoffe 10787827 Kilogramm , phannazen -
tische Produkten 57 823 Kilogramm . Untersee -
K a b e l : Emden -Bigo , Emden -Brest - Emden -
Teneriffa , Emden -Azoren ( 1 und 2) , Azoren --
Neuyork ll und 2) , Teneriffa -Monrovia , Monro -
via -Lome , Lome-Duala , Monroma -Pernambuco ,
Konftantinopel -Konstanza , Jav -Schanghai . Jap -
Gnam , Jap -Ntenado .

In vorstcHenöeni Verzeichnis sind verschiedene
Liefernngen und Ablieferungen verschiedener Art
nicht enthalten , die Deutschland zugeschrieben
werden müssen oder als solche in Betracht kom-
men , für die aber Zahlen nicht angegeben wer -
den können , z. B . bei Privateigentum und
Teilschulden in den abgetretenen Gebieten und im
Saargebiet , nach dem 11 . November 1918 im Stich
gelassenes Material usw. Endlich umfaßt die
Liste die Lieferungen oder Abtretungen , die im
dem Friedensvertrag mit anderen Mächten als
Deutschland vorgesehen sind.

Bis heute hat die Reparationskommission fol-
gende Verteilung der deutschen Lieferungen
auf das Reparationskonto vorgenommen :
Kohlen : Frankreich 14210582 Tonnen , Italien
1013534 Tonnen . Belgien 1401626 Tonnen ,

Luxemburg 588 098 Tonnen , Ammoniak -
Sulfat Frankreich 19 000 Tonnen .

Schiffe sin Bruttotonnen ) : Großbritannien
1477 839 , Frankreich 166 924 , Italien 124 901 , Bei -
gien 15 831 , Japan 28 678, Flußschiffmaterial :
Frankreich 36 730 , Belgien 2000.

Tiere : Frankreich 208 943 , Belswn 152238
Stück . •

Sämereien : Frankreich 6501310 , Jtalwen
200 , Belgien 301 078 Kilogramm .

Farbstoffe : Vereinigte Staaten 1300 148 ,
Großbritannien 3113 802, Frankreich 3 172 632,
Italien 1760810, Belgien 1190 375, Japan 250 062
Kilogramm .

Pharmazeutische Produkt « : Italien
30 581 , Belgien 12 385, Japan 5 855 Kilogramm .

Rollendes Material : Lokomobweu:
Frankreich 2653, Belgien 1918, Eisenbahnwagen :
Frankreich 63 658, Belgien 65 897 , Lastkraftwagen
nnd Automobile : Bereinigte Staaten 1314,
Großbritannien 1242, Frankreich 2200, Belgien
224. Landwirtscha fi I iches Material
und Maschinen : Frankreich 100 932 , Belgien 21573.
Festes E i sen b ah n ma t e r ial : Frankreich
90 000, Belgien 50000 Tonnen .

Die Aufteilung der Unterseekabel , die
von den alliierten Mächten einer Konferenz von
Sachverständigen in Washington anvertraut wor¬
den war , hat noch nicht ausgeführt werden
können .

Für den größten Teil der oben angeführten
Lieferungen wurden Schätzungen vorgenommen .
Da einige Hauptfragen noch nicht gelöst sind , muß-
ten hier und da au Hand verschiedener Unter -
lagen Zahlen aufgestellt werden , zwischen denen
später gewählt werden wird . Die Kommission
legt jedoch Wert darauf zu erklären , daß die
Zahlen , die Deutschland kürzlich bezüglich seiner
Anzahlung aus die 20 Milliarden Goldmark , die
es laut Artikel 235 des Friedensvertrages zu
zahlen hat . veröffentlichte , die wirkliche Zahl an -
sehnlich überschreitet . Die hauptsächlichsten Werte ,
bei denen eine Unsicherheit oder eine Abweichung
vorliegt , sind die öffentlichen Besitztümer in den
abgetretenen Gebietes, , die Schiffe, daZ Saar -
gebiet , das von den Deutschen nach dem 11. N »
vember 1918 aufgegebene Material und ein Teil
der Kohlen .

Außer den Deutschland gutzuschreibenden Li«-
ferungen bestimmt Artikel 238 des Friedensver -
träges , daß Deutschland verpflichtet ist zurückzu-
erstatten die Gegenstände jeder Art : Wert -
papiere und Gelder , die weggenommen ,
beschlagnahmt oder sequestriert worden sind, falls
es möglich ist . diese zu identifizieren , sei es auf
deutscl>em Gebiet oder im Gebiet der Alliierten .
Diese Rückerstattung identifizierter Gegenstände
ist absolut zu unterscheiden von den oben ange-
führten Lieferungen . Artikel 253 des Vertrages
setzt fest, daß dereu Wert nicht auf das Repara -
tionskonto Deutschlands gebucht werden darf .

Die Kommission stellte bis zum 81 . Dezember
1920 folgende R ü ck e r st a t t u n g e-n für FranL -
reich und Belgien fest : an landwirtschaftlichen
Maschinen : Frankreich 13 546, Belgien 14 , zu-
sammen 13 560 : Material für die Industrie :
Frankreich 184161 , Belgien 87 046 , zusammen
271 207 : rollendes Material : Lokomotiven :
Frankreich 273 , Belgien 134 , zusammen 407;
Waggons : Frankreich 6031, Belgien 12 897, zu-
sammen 18 928 : andere Güter sind gleichfalls zu-
rückerstattet worden , wie Wertpapiere und ein
gewisses Quantum Mobilar und Kun -stgsgen-
stände. *

Der Oberste Rat und die Einwohnerwehren.
Paris 23. Jan . Wie der ° „Temps " mitteilt ,

wird morgen vormittag nach Eröffnung der Sit -
zung des Obersten Rates an erster Stelle
die Frage der Entwaffnung d ^ r Einwohner -
wehren behandelt . Man glaubt , daß das Re -
parationsproblcm erst am Dienstag zur Be -
sprechung gelangen wird .

pitfudski auch nach Brüssel , eingeladen.
Warschau , 23 . Jan . Nach Pressemeldungen hat

der König von Belgien den Stabschef Piljudski
zu einem Besuch Brüssels eingeladen .

Spiinlen .
Madrid , 23 . Jan . (Wolff .) Ministerpräsident

Dato erklärte , daß er angesichts der sortdauernden
syndikalistischen Attentate den Cortes sofort
nach ihrer endgültigen Konstituierung Maßnahmen
zur Beratschlagung unterbreiten werde , um den
Terror wirksam bekämpfen zu können .

Der Ministerrat hat die Einshürung der Alters -
Versicherung für Arbeiter beschlossen.

Nach Zeiklugsnachrichten legte die Regierung
ein neues Flottenbauprogramm fest, das vier
Panzerkreuzer von je 28000 Tonnen , sechs kleine
Kreuzer von je 6000 Tonnen , verschiedene Zerstörer
und drei bis vier Nnterseeboois - Flotillen vorsieht .
Sämtliche Bauten sollen in Spawen mit fpanijckwm
Ataterial ausgeführt werden .

Wer wird König von Angarn ?
lVou unserem Korrespondenten .)

G . A . Sch. Budapest , 18 . Jan .
In der letzten Zeit ist in der innerpolitischen

Lage Ungarns anscheinend eine kleine Entspan -
nung eingetreten . Die zunächst bevorstehende
Lösung der Frage der Abtretung West -
Ungarns , die bereits bedenklich hohe Wellender Aufregung im ganzen Lande warf , dürfte ^nun bald auf friedlichem Wege zwischen Wienund Budapest zum Austrag gelangen ^ Ungarnwird sich aber in dieser Frage durchaus nicht
„einem Machtfprnche Wiens " beugen , wie mandies dort in gewissen , ungarnfeindlichen 5i'rei -
fen darzustellen beliebt , sondern es wird mit
der demnächst zur Tatsache werdenden Abtre -
tung nur einem Machtfprnche der Entente nach¬kommen , indem es auch diese letzte und schwerste
der Bedingungen des grausamen „Friedensver -
träges " von Trianon erfüllt . Ob aber die Ab-
tretung Westungarns an Deutschosterreich etwaS
zur Erhaltung des Friedens beitragen wird ,
diese Frage möchten wir schlankweg mit Nein !
beantworten .

Die andere , für das Schicksal Ungarns nicht
minder wichtige Frage , nämlich wer der neue
König von Ungarn sein wird , ist in der letz -
ten Zeit etwas in den Hintergrund getreten ,aber nur scheinbar vor der Außenwelt , denn in,Wirklichkeit beschäftigt auch diese Frage die ge-
samte politische Welt Ungarns andauernd in der
intensivsten Weise . Es ist aber auch in dieser
Angelegenheit insofern ein Fortschritt zum Bes-
sereu zu verzeichnen , als jetzt jene besonnenere «!
Elemente die Oberhand zu gewinnen scheinen,die diese für das Land so hochwichtige Sache
nicht einfach übers Knie brechen wollen , sondern
ihre Lösung doch lieber auf einen hierzu geeig-
neteren Zeitpunkt hinauszuschieben entschlösse «
sind . Es ist ein müßiges Beginnen , sich heute
in Prophezeiungen über die Person des zu-
künftigen Königs von Ungarn zu ergelxn . So
viele verschiedene politische Parteien wir haben ,
ebenso viele Kandidaten sind da — eS kann leicht
sein, daß keiner der bis jetzt bekannt gewordc -
neu Kandidaten auch wirklich aus den Thron ge -
langen wird . Am wenigsten aussichtsreich er-
scheint der Exkaiser Karl lV. Er hat hier wohl
in den sich um Apponyi , Andrassy , Sterönyi u . s.
w . scharenden Gruppen der „Legitimisten " einen
großen Anhang , aber das Volk im allgemeiner
ist nicht für ihn , und außerdem würde die E«-
tente aus sehr gewichtigen Gründen wohl nie -
mals der Rückkehr Karls lV. aus den nngari -
schen Thron zustimmen . Etwas mehr Aussicht
auf Erfolg hätte vielleicht das Projekt einer
anderen großen Gruppe von Politikern , die der
christlich-nationalen „Friedrich -Partei " angehört
und den jetzt ungefähr achtjährigen Sohn Otto
des Exkaisers Karl aus den Thron Ungarns
setzen möchte - Da aber besteht wieder die
Schwierigkeit in der Frage der Regent -
schaf 't für den kleinen Otto , über die man
noch nicht hinweggekommen ist . Auch als Re¬
gent käme Karl lV . nicht in Betracht , von Herrn
v. Horthy aber , dem gegenwärtigen ReichSvev-
weser , sagt man , daß er zu dieser Rolle kaum
zu haben sein wird .

Schließlich sei noch erwähnt , daß nach den mir
von durchaus informierter Seite zuteil gewordo -
ncn Mitteilungen auch Erzherzog Josef niHt
zu den ernsten Thronanwärtern gehört . w< il
seine früher so große Popularität beim Volke
merklich nachgelassen habe . Es ist jedenfalls im
eigensten Interesse Ungarns gelegen , we »tn »s
seine endgültige Beschlußfassung tn der so
wichtigen Königssrage sich für ruhigere Zeiten
vorbehält , da- wohl gerade eine KönigSwahl der
reiflichsten Ueberlegnng wert ist .

Ein prefsslag.
H. Vv« mtfcrer Berliner Redaktion wird unS

gedrabtct : '
Im Reichstaggebäude war gestern der Tag

der Presse. Der große Plenarsaal war bis zum
letzten Platz von den Männern der Zeitung ge¬
füllt : wer unten keinen Platz mehr fand , naym
den bekannten Weg hinauf zu den Tribünen .
Ter Reichsverband der deutschen Presse hatte
aus Anlaß des zehnjährigen Bestehens des Ber -
tiner Verbandes eine Festsitzung anberaumt , die
sich zu einer eindrucksvollen Kundgebung fSr
das Leben und die Bedeutung des Tagesschrift -
tums gestaltete . Man sah zahlreiche Gäste anS
dem Lager der Regierung ( die Minister Dr .
Koch, Gtesberts Groner , Sols ) , der Wissenschaft
und Kunst . Und gleich den ersten Bortrag hielt
der Neichsm ' u ' jtcr des Aeußeru Dr . Simons
über das seit Kriegsausöruäi sv viel besprochene
und doch praktisch noch immer so sehr »enuwh -
lässigte Thema „Politik und Presse "

. Es ist
wohl die feinste Anerkennung des Jonrnalis -
mus , daß dieser Minister aus den Größten itfn-
wies , den die Diplomatie und Presse in dem
einen Bismarck besitzt , dessen journalistische
Werke allein ans der Zeit noch seinem AmtL -
rücktritt heute im Auswärtigen Amt eine statt -
liche Reihe von Bänden füllt . Bei Bismarck ,dessen temperamentvoll absprechendes Wort v-nrden Journalisten als Leuten , die ihren Berus
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ernähr « na , darunter 1826 Millionen Mark zur
Beschaffung von billigem Mais für Landwirte, frie sich
vervflichten unifleu, die damit genlästvteii Scmveine zu
ehw angcu.tssenen Preis an öffentliche Stellen ab-
zuliefern . S .5, Mi Norden Mark zur Besckasiumg von
?lusla » dsgetreröe und zur Verbilliauna der
Brotversorguna , 277.7 Millionen Mark für
KriiHjwuschpräm -ien, 500 Millionen Mark zur ErleiK-
tcratMß des Bezuges vhosphorhaltiger
Dünaewitte -l aus dem Auslände und schließlich
50 MMonen Mark AbkiefernnsSrränrien für Kar -
! o f f e l u . Weiterhin fordert der Notetat noch 400 Mil¬
lionen für Uebcrteu«ruu«S»nschiisse bei Neu bauten ,
3 Milliarden Mark zur Ausführung des Friedens -
l>er traaeS und 1 Milliarde Mark zur Deckuno des
Fehlbetrages bei den R e i ch s ei s e u b a h ne n , deren
Defizit mm auf voraussichtlich 16 Milliarden Mark ge¬
schäht wird . Ter Notetat wurde vom Reichsrat ent-
s»recl>end den Beschlüssen seiner Ausschüsse mit einem
Abstrich von 9 Millionen Mark angenommen .

OAe Kamelen.
Von zuständiger Seite wird denr Wolff-Büro miig« -

teilt : Die „Ziote Kahm :" vom 22 . d. Mtö . vervsfcntlicht
ein angebliches Dokument der „Vaterläntnschen Königs»
varrei". Das SchriAMck trägt alle Merkmale einer
Fälschung . Die Angelegenheit wird einer genauen
Ziachprüfuno unterzogen und das Ergebnis der Oeffent-
lichkeit mitgeteilt werden. (Es handelt sich irm ein«
Veröffentlichung der . Roten Kahne "

, in der nachquwei -
seit versucht wird, daf! von Bayer » aus unier Führung
von Ludendorif u-nd Escherich eine Umsttl-rsbewegung im
Werke sei . D . R .)

ö - Sische Politik .
Großherzog Friedrich I . und Bismarck.

Aus Anlaß der Reichsgründungsseier machte
der Historiker der Heidelberger Universität Geh .
Hofrat Dr . Oncken wichtige Mitteilungen über
die geplante Herausgabe eines Tagebuchs Groß -
Herzogs Friedrich I . von Baden , das über sein
Verhältnis zu Bismarck in den Tagen der
Reichsgründung 1871 und über seinen Anteil an
der Schöpfung des Reichs wertvollen Aufschlug
gibt . Geh . Höfrat Dr . Oncken wies dabei darauf
hin . daß Großherzog Friedrich , obwohl er ein
politischer Alttipode Bismarcks war , iu den Wo-
chen, ' die der Reichsgründung vorangingen , der
Einzige war , der treu zu Bismarck stand. Aus
dem Tagebuch des Grotzherzogs werbe klar her -
vorgehen , welchen bedeutend «» Anteil er an der
Schaffung des Reiches gehabt hat . Inmitten der
ihn umgebenden Leidenschaften wollte er mit
äußerster nationaler Pflichterfüllung dem Reiche
alles geben , was es braucht . So wünschte er
auch einen Reichsrat , statt eines Bundesrates ,
ein ReichAheer mit den Reichs färben in Heu Ko¬
karden , wobei er ursprünglich an schwarz-rot -
gold dachte . Es dürfe dabei der Hinweis nicht
fehlen , das, Großherzog Friedrich I. in dem
.Hochgefühl des Erreichten die Gefahren nicht ver¬
kannte,,die allem Menschenwerk drehen , indem er
schrieb : .Sewahve uns Gott auch ferner die Em -
fachhert und Wahrheit ,in de neu allein Kraft und
Gesundheit zu finden sind".

Durchführungder 48-Stundenwoche im Eisenbahn-
dienst. >

'

Amllich wirb mitgeteilt :
In der Presse find Auslassungen darii-be? erschienen .

das, die Vts^iMchn - Genevaldirektion Karlsruh« für
ihren Bereich mit Wirkung vom 17. Januar 1921 eine
reine Arbciwseit von 4« Stunden « ingeführt und die
durchgehendc Arbeitszeit ausgehoben hätte , ohne vor-
her die Organisationen zu dieser MasznaHm « »u hören.
Die Eiienbahn-Generaldireltion könne sich auf einheit¬
liche Personalioorschristen für die ReichSbeamten, sowie
auf den Lohntarif, der noch nicht vollständig ist, nicht
berufen. Gegen die Verwirklichung des reinen Sicht «
sttrndentages sei nichts einzuwenden , wenn sie auch in
den Preußischen DirektionSbezirken oder einheitlich für
den ganzen deutschen Eisendahnbereich Anwendung
finde : bis dahin müßte die alte badische Regelung der
4üiö-Stunderuvoche betbehalten werden.

Zur Richtigstellung wirb von der EisenbaHn -General-
direktion ausgeführt , datz die durch den ReichAohntaris-
teilvertrag mit der Arbeiterschaft getroffene Vereinbarung
« ineö Wochcndnrchlchnitts von 43 Stunden allein
in Baden nicht durchgeführt war . Soweit
Arbeiter betroffen sind , handelt es sich also nicht
nm eine neu »u treffende Vereinbarung , sondern ledig-
lich um die Durchführung des von den Grotzorgani-
sationen der Arbeiterschaft nrit dem Reichsvttkehrs-

I, den 24 . Januar IS2l

Ministerium mit Wirkung vom 1. August 1920 verein-
borten Tarifvertrags . Da die Durchführung des Lohn -
tarifreilVertrags und die geordnet« Diensteinteilung des
Personals ohne Uebereinstimmung mit dem Arbeits-
maß der Beamten nicht möglich ist, hat der Herr Reichs-
verkeHrSminifter angeordnet, daß mit 'sofortiger Wir-
kung auch die Beamten nn Wochendirrchschnitt 48
Stunden reine Arbeitszeit zu leisten haben. Der Ge-
genftand ist von den Organisationen nrit dem Reichs-
verkehrsministerium — Zweigstelle Baden — seinerzeit
eingehend erörtert worden ,so daß angesichts der Ent-
scheidnng des Herrn Reichsverkehrsminifters auf die
eingehende Berichterstattung der vorma-ligen Zweigstelle
Baden zu einer nochmaligen Verhandlung mit den Or-
ganisationen keine Möglichkeit geaeben war.

Nm übrigen ist die Neuregelung des Arbeitsmatzes
und der Dienstftunden bei der Eisenbahnverwaltuim in
Baden in Anlehnung an überei n-sti rnnicnd« Regelung
der Angelegenheit seitens der Landesbehörden und der
übrigen Reichsbehörden in Baden erfolgt, die die 48-
stündige Arbeitswoche schon länger dnrchgeführt haben.

Verbot der Reichsgründungsfeier in Sehl.
Die von der Deutschen Demokratischen Partei

in Kehl ans den 18. Januar geplante Reichsgründungs -
feier wurde von den Franzosen verboten . Es fand dann
in Offenburg eine Feier der bürgerlichen Parteien
statt, an der sich auch eine stattliche Anzahl Kehl«
beteiligte , und in der Prof . vr . Unser über den Versailler
Friedensvertrag und Geh . Rat Rebmann über Bis «
marcks Werk sprach .

Ms Saöen .
X Heidelberg , 23. Jan . Die Liebestra -

g ö d i e , die sich im Sommer vorigen Jahres auf
dem Heiligenberg bei Heidelberg abspielte , ist
jetzt vom hiesigen Schwurgericht behandelt wor -
den . Wie noch erinnerlich , hatte der 18jährige
Kaufmann Karl Stuhlmüller aus Manu -
heim auf dem Heiligenberg die gleichaltrige
Margarethe Groh aus Mannheim , mit der er
Beziehungen unterhielt , durch Cyankali getötet ,
indem er dem Mädchen vorspiegelte , es handle
sich um ein Abtreibungsmittel . Die Leiche ver «
scharrte der Mörder am Tatvrte - Die VerHand -
lung ergab für Stuhlmüller kein sehr günstiges
Bild ? er wurde als leichtsinnig geschildert und
hatte eine Reihe von Damenbekanntschaften ge-
habt . Da Mord vorlag , beantragte der Staats --
anmalt die Todesstrafe und die Geschworenen
schlössen sich diesem Urteilsspruch an .

— Külsheim b . Tauberbischofsheim , 23 . Jan . Im
Alter von 77 Jahren ist hier Stadtpfarrer a . D . Franz
Weismann gestorben . Der Entschlafene, der aus
Großrinderfeld stammte, und im vorigen Jahr sein
50jähriges Priesterjubiläum hatte begehen können,
war Ehrenbürger der hiesigen Gemeinde .

Gaggenau , 23. Jan . Ani Samsiag , 15. d . M .,
hielt die Ortsgruppe Gaggensu des Deutsch -
nationalen Handlungsgehilfen -
Verbandes im Gasthaus „Zum Hecht" eine ,
Familienfeier , die sehr gut besucht war und die
in allen Teilen als wohlgelungen bezeichnet wer -
den kann . Den Begrüßungsworten des Ver¬
trauensmannes , Herrn Edwin Dietzel , war zu
entnehmen , daß der Verband außer der Berufs -
arbeit sich die Pflöge völkischer Eigenart ange -
legen sein läßt und die Mitglieder ftix tatkräftigen
willenstarken Männern heranzubilden versucht,
damit sie in wirtschaftlichen Kämpfen und im ge-
samten Staatsleben dann ihren Mgnn stellen
können . In liebenswürdiger Weife fand sich
Fräulein Natalie H u r r l e bereit , am Flügel
einige Proben ihres Könnens zu geben _

Sie
wurden , wie auch die von Fräulein Elisabeth
Lipfert , mit klangvoller Stimme vorgelrage -
nen Weisen , mit großem Beifall aufgenommen .
Der verständnisinnigen Begleitung durch Frau -
lein Hurrle gebührt besondere Erwähnung .
Zur Verschönerung des Abends trugen ferner
die von einigen Herren des Sängerbundes vor -
getragenen Lieder bei , die , wie auch das Solo des
Herrn Zimmermann , recht dankbare und
freudige Anerkennung fanden . Das gleiche kann
gesagt werden über die von einigen Mitgliedern
des Orchestervereins unter Leitung des Herrn
Best ewig dargebotenen Musikstücke . Ein
Tänzchen beschloß die Feier .
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verfehlt haben , später in einer glänzenden Schil -
derung des wahren Journalisten durch Georg
Bernhard widerlegt wurde , war aber die frucht-
bare Verbindung von Politik und Zeitung in
dem Sinne vorhanden , daß er als Meister aus
der Klaviatur der öffentlichen Meinung zu
spielen verftand .

Das war einmal . Der Minister Dr . Simons
«pcnb unnmnmndeu zu , daß man an die osfizielle
Behandlung der Presse mährend des Krieges
nur mit Schaudern zurückdenken könne und ver -
sprach, zunächst ntürlich für sich, dann aber über -
Haupt für die neue Zeit und neue Einsicht , ein
verständnisvolles Zusammenarbeiten der Re -
gierung mit der Presse , wie es in den anderen
Ländern schon längst — zunächst mehr auf unsere
Kosten -— fruchtbar geworden ist . Es fielen gute
Bergleiche des deutschen Journalismus mit dem
französischen und dem englischen . Sagen wir es
ruhig , wir können von beiden noch lernen , aber
der Minister hatte doch Recht, an Reichhaltigkeit ,
innerem Ernst und individueller Selbständigkeit
ist die deutsche Zeitung , besonders auch in der
Provinz allen fremden Ländern überlegen -
Festredner Bernhard spann diesen Faden aus
voller Beherzigung der Materie weiter . Sehr
gut war . was Bernhard über die Zeitung und
fhre Leser sagte : Die Journalisten sollen be-
wüßt dem Publikum dienen , aber fie müssen lei-
ten und sich nicht von äußeren Rücksichten leiten
lassen,' sie sollen dem Publikum nicht nachlaufen ,
sondern sich bei ihm durchsetzen. Schließlich saug
er ein begeistertes PreiSlied auf die entsagungS -
»olle Arbeit des Journalisten und richtete eine
Warnung an alle , die etwa in diesem Beruf ein
Beamtendasein führen möchten . Den Journa -
listen flicht weder die Nachwelt noch die Gegen -
wart Kränze . Die Arbeit muß ihren Lohn in
sich selbst tragen .

Der Reichsverband der deutschen presse
feierte gestern in Berlin die Vollendung des ersten
Jahrzeh ! is seines Bestehens durch eine Festsitzung im
grossen Sitzungssaale des Reichstages, der bis auf den
letzten Platz gefüllt war . Als Ehrengäste »ahmen eine
große Zahl von Vertretern der Reichs -, Staats - und
Stadtbehörden , von Wissenschaft und Kunst , von Handel
und Industrie teil. Nach der Begrüßung der Festver-
snminlung durch den Vorfitzenden des Bezirksverbandes
Berlin nahm

Reichsminister des Äußern vr . Simons das Wort ,
nm über „ Politik und Presse " zu sprechen . Er sagte
u . a . : Die Presse kommt für die Politik als ein Doppeltes
in Betracht , als Nachrichtenquelle und als Eestalterin
und Darstellerin der öffentlichen Meinung . Wie man
eine Presse nicht leiten soll, haben wir im Kriege schau-
dernd erlebt . Ich kann nur eine Presse hochschätzen ,
die sich in diesen» Sinne überhaupt nicht leiten läßt.
Die deutsche Presse hat Gott sei Dank ihren eigenen
Charakter. Ein Versuch, die deutsche Presse anders zu
leiten als in der Richtung ihrer politischen Überzeugung ,
wäre zur Erfolglosigkeit verdammt . Ich empfehle der
Presse , nicht eigensinnig festzuhalten an Dogmen und
Doktrinen. Der Minister schloß mit denr Wunsch , daß
es dem Reichsverband gelingen möge , sein Werk durch
diese schweren Zeiten erfolgreich in ein« bessere Zukunft
hinüberzuführen.

Darauf sprach Chefredakteur vr . Bernhard über
„ Volk und Presse " : Selbst die Gebildeten des Volkes
beurteilen die Presse oft falsch . Der rechte Journalist
hat nicht , wie Bismarck sagte, seinen Beruf verfehlt ,
sondern ihn im Journalismus gefunden . Geh . Rat
Prof . vr . Diels behandelte das Thema „Wissenschaft
und Presse " und feierte die Presse als Vermittlerin
der Ergebnisse der wissenschaftlichen Forschung. Chef-
redakteur Lorek gab in einem kurzen Rückblick über
„10 Jahre Reichsverband" ein Bild von den mühevollen
Arbeiten , die 3« der Bildung der journalistischen Reichs-
Organisation geführt haben .

Deutsches Reich .
Der 7. Notetat.

Der Reichs rat beriet einen neuen Notetat für
Neb« Mr 1921, den 7. Notetat im Laufe des Jahres :
Ter Notetat verlangt u . a . 400 Millionen Mark zum
Ersatz von Tumultfchäden . weiterhin 7,7 Mil¬
liarden Mark zur Verbesserung d« r VirlkS -

Saöijches Lanöestheater .
„Zmangseinquartierung ." Gold allein mucht

nicht glücklich, man muß es auch haben . So
kann man auch nicht immer Klassiker und „Frei -
sprüche" aufführen , sonst wäre die Theaterkasse
bald bankerott . Da müsßen denn zu Zeiten reine
GcschäftSstücke her . Gleich dem ragenden Stand -
ardwerk „1919" soll und wird auch ohne Zweifel
der am SamStag zur ersten hiesigen Ausführung
gelangte Schwank „Z wangsein qua rtie -
r u « fl

" von Arnold und Bach das zum höhe-
ren KomSdiefpielen notwendige Kleingeld brin -
gen . Die Aussichten mit dem neuen Stück dazu
find umso günstiger , als d»e Karnevalszeit ein-
gesetzt hat und die ,Lwangseinqnartiernng "

uoch wertloser als „1919" ist . SektM
't der Schim¬

mer von Satire , wie er in jener Zeitschuurre da
m»d dort m Ausätzen ausgleiht , ist in der
„ZwangSeimanartierung " vermieden . Das
zwangvolle Zeitinftrnment , genannt Wohnuugs -
»mt, im Grunde ja leider oo-rl einer traurigen
Notwendigkeit und noch traurigeren Ohnmacht ,
zvird von erprobten Schwankautoren nur als
togaktuelles Gerüst benutzt , altbewährte Situa¬
tionskomik darum zu bauen .

Der Karren wird im ersten Akt ziemlich
schwerfällig angezogen , bis endlich die üblichen
Berwechslungsknoten geschürzt sind . Dann aller -
dings geht es toll und toller los . „Die spanische
Fliege " summt auch in diesem neuen Schivank
der Verfasser Arnold und Bach, die nicht nur
nrit spanischem Pfeffer würzen , sondern auch
nnt Witzen speisen , die jenen des früheren „Klei -
ne« Witzblattes " gleichen, also von Zoten kaum
« e^r entfernt sind . Der im Fahrstuhl des
.Hotels mit dem Zinrmcrmädchen gezeugte'

Sprößling genügt darin gewiß weitgehenden
Ansprüchen. Da aber die Welt in diesem
Schxxraf sotaneS Abenteuer sehr heiter und
giwKttch uugekr «nkt hinnimmt , soll es uns auch
recht fein , und wir gehen entlastet und Pflicht-
nur»^ jur Besprechung der von Felix Baum -
ba ch b« v<ihrt inszenierten ^

Aufführung über.

Hu«o Höcker spielte den Kommissionsrat .
r nach Art von Otto Reuter -^iouplcts alle

mibsvatteiiat * Z« anaS -

einquartierung mit dem erschütternden Spruch
„Anton , zieh die Bremse an !" bekämpft , ganz
ausgezeichnet und mit unglaublicher Frische und
natürlichem Humor . Wenn Rudolf Esfek ,
mit dem Zylinder schief auf dem Kopf , in die
Szene wirbelt und den Allerweltslnstfpielschwe -
renöter nur anhebt , ist die Rolle gewonnen . So
brachte er auch mit seinem Dr . Hellwig Munter -
keit und Fröhlichkeit in daö Spiel . v> d . T r e n ck
in köstlicher MaSke von trockenem Humor , Al -
winc und Paul M ü l l e r als drastisch modernes
Bedienstetenpaar , npzu sich noch Margarete
Pix als Portiere gesellte , Hansi Nasse als
^anz ausgezeichnete Schwanktochter , Robert
Bürkner als der . von Haus aus farblos ge-
blieben « Liebhaber waren alle bester Laune .
Lilly B a d e r l e hatte ein Paar weißlederne
Stiefel an , die allein schon ihr ewe starke Wir -
kung der Theaterungarin sicherten, zumal sie
als Österreicherin den entsprechenden Dialekt
sainos radebrochte . Kurz , aber eindringlich
gingen Paul G e m m e ck e als Gerichtsvollzieher
Lemke und Marie Gent er , deren Bleiben
am Landestheater nun vom interregierenden
Intendanten ermöglicht werden konnte , über die
Bretter . Als Auguste Kliemchen , die das kleine
Fahrftnhlmalör mit so beneidenswerter Gleich¬
gültigkeit trug , tanzte Frl . Genter einen Schie-
ber , der an plastischer Schönheit und sinnfälligem
Ausdruck auch nachher auf der Bauernkerwe
des Vereins bildender Künstler nicht vollendeter
gesehen wurde . —o .

Gastspiele.
Panl Stiever - Walter vom Stadttheater

,!n Chemnitz bewarb sich als Turiddn um die Nach-
folge von Helmuth Neugevaner . Man scheint
den gesuchten Mann gefunden zu haben . Paul
Stieber -Walter , eine imnpathische Bühnenersche !i>-
nun « mit einem ausdrucksvollen Gesicht , ist ein
Sänger mit guten stimullichen und darstelleri -
schcn Qualitäten : auch ließ feine Leistung fünft -
lerische Intelligenz erkennen . Das temperarnent -
volle , anschauliche Spiel war reich an fesselnden
Einzelzügen ? es hatte eine eigene Note . Hier
und da ging der Gast allzuheftig ms Zeug , spielte
er zu sehr „Theater " : doch ist das in diesem der¬
ben Volksstück ja kein Schade . Auch der gesang»
ticken Turchführuna der Pavt « gebühr ^ Auer -

kennung . Wnlter -Stieber hat eitfeit männlich -
warmen , in der Höhe leuchtenden Tenor , _

der
leicht anspricht . Er singt ausdrucksvoll , mit star -
ker Empfindung . Noch fehlt es der kraftvollen
Stimme am letzten Schliff , wünschte man sich hier
und da noch Feinheiten in Tongebnng und Bor -
trag . Da Wcilter -Stieber aber sichtlich begabt
und auch noch jung ist, wird er die KSnltur seines
Singens mit der Zeit zu heben wissen Jeden¬
falls war der Eindruck , den der musikalisch sichere ,
seine Partie überlegen beherrschende Gast machte,
vorteilhaft : man wird seinem zweiten Auftreten ,
als Lyonel , mit Interesse entgegensehen .

Im „Böiwo " sang , a-ls zweiter Gast des gestrb-
gen Zlbends , Hedi Kuhn vmn Mainzer Stadt -
theater die N»dSa. „Versuchsweise " , wie die No-
t« der Intendanz etwas schleierhaft ankündigte .

.Wir nehmen an , daH mit dem Gastspiel Cnigage-
nrentsadsichten verbunden Ivaren und dah Fräl »?
lein Kuhn als Soubrette in Frage kommt. Nun
ist zwar die Nedda keine ausgesprochene Sou -
brettenrolle : da zudem Hedi Kuhn , wie man uns
mitteilt , die Nedda bisher noch nicht gesungen
hat , sind eigentlich die Borbedingungen für die
Beurteilung , ob der Gast als Soubrette für uns
in Fra «e kommt, so ungünstig wie nur möglich.
Naturgemäß fühlte sich Hedi Kuhn :n der ihr
fremden Rolle noch nicht zu Hause . Sic besitzt
zweifellos hübsches Spieltalent : auch bewogte sie
sich, nachdem die erste Aufregung überwunden
war , nicht ungewandt auf der Bühne . Manche
gleichförmigen Bewegungen lassen die Anfän -
gerin erkennen . Hedi Kuhn verfügt iiber einen
frischen Sopran , der im Laufe des Abends an
Kraft und Fülle zunaHm. Die Stimme klingt
etwas spröde , ungelenk ? auch hapert es noch mit
dem Atem . Gute Anlagen sind bei der noch sehr
jungen Künstlerin vorhanden : ob sie indes heute
schon Mozartrollen wie Blondchen , Zerline , Che-
rufet beherrscht, erscheint fraglich . Vielleicht be--
lehrt ein weiteres Gastspiel aber eines an -
deren . H. Wck.

Bolkstmnliches Konzert der Volkslmhne .
Einen sehr sinnigen Beethoven - Abend
veranstaltete die Volksbühne mn Samstag im
Konzerthaus , das gut besucht war . Die Vor -
träge galten vorwiegend dem frühen , dem un -
dÄiuonischen Beethoven . ZUcht M WuMigkeiten

Erstes Blatt
H . Baden -Baden , 23 . Jan . Im Gartensaale des

Kurhauses wurde heute eine Morgenfeier veran-
staltet, deren Ertrag der Schlefier - Spende und
damit denen zugute kommt, die zur bevorstehenden Ab -
stimmung die Reise nach Oberschlesien antteien
wollen , aber die Kosten nicht aus eigenen Mitteln be-
streiten können. Das Programm war dem Zweck ent-
sprechend natürlich vollständig auf Schlesien gestimmt
in allen seinen Teilen , und im Saale war eine vater-
ländische Stimmung vorherrschend , die auch in den ver-
schiedenen Darbietungen treffend zum Ausdruck kam .
Alberta von Puttkamer , die seit langer Zeit hier leben-
de greise Dichterin, in Glogau geboren , und also selbst
Schlesierin , hatte für das Programm einen in flammen -
der patriotischer Sprache gehaltenen „Aufruf " verfaßt ,
den Katharina Reichert von den städtischen Schau -
spielen als Einleitung mit bekannter Meisterschaft zum
Vortrag brachte und nach dem sofort lebhafter Beifall
einsetzte . Dann nahm Dramaturg vr . Hermann
Grußendorf das Wort zu einer gedankenreichen Rede
über die schlesische Dichtung, in der er ein fein gezeich -
netes Bild von der schleichen Dichterschuleund zugleich
ein solches von Land und Leuten sowie von den Sitten
und Gebräuchen derselben im Abstimmungsgebiet gab,
zum Schluß der Hoffnung Ausdruck gebend , daß das
schöne Oberschlesien deni deutschen Vaterlande erhalten
bleiben möge . Otto Provence , das beliebte Mit -
glied unseres Theaters , rezitterte mit der ihm eigenen
Sprachgewandtheit Werke schlesischer Dichter der älteren
und neueren Zeit , die Kenntnis von der Gemütstiefe
und Vaterlandsliebe ihrer Schöpfer gaben . Zum
Schluß ttat dann die Sängerschar des „ Sängerbundes
Hohenbaden " an , um verschiedene Männerchöre mit
Tert von Jos . Frhr . v . Eichendorff in stimmungsvoller
Weise zuni Vortrag zu bringen und deni Programm einen
würdigen Abschluß zu bereiten . In ihrer Gesamtheit
hinterließ die Feier auf alle Anwesenden einen tiefen
Eindruck und allen Mitwirkenden wurde starker Beifall
zu Teil . Da der Besuch sehr gut war , dürfte sich auch
das finanzielle Ergebnis zu einem sehr günstigen gestalten.

w . Bühl , 23 . Jan . Aus dem Laden des Uhrmachers
Schuhmacher stahlen Diebe , während sich der Ge-
schäftsinhaber in einem Hinteren Raum befand , neben
einem Geldbettage einen Koffer mit Schmucksachen ,
Ringen , Uhren usw . im Werte von 20000 Mark. Schuh¬
macherhatte die Gepflogenheit , diesen Koffer stets abends
mit in sein Schlafzimnier zu nehmen . Der Diebstahl
wurde zwischen 6 und 7 Uhr abends ausgeführt . Bon
den Tätern hat man noch keine Spur .

w . Villingen , 23 . Jan . Im Zusammenhang mit der
Entdeckung einer umfangreichen Salvarsanschmugg -
lerbande wurde hier der Händler Kaltenbrunn aus
Schwenningen festgenommen . Der Verhaftete wurde
zu seinen Komplicen nach Waldshut eingeliefert . ~-

Das Befinden der bei dem Brandunglück im „Löwen '

verunglückten Knaben , die durch eine umfallende
große Leiter schwer verletzt wurden , hat sich soweit
gebessert, daß jetzt keine Lebensgefahr mehr besteht.
'
Die drei am schwersten verletzten Knaben haben das
Bewußtsein wieder erlangt . Ein leichter verletzter Knabe
konnte aus dem Krankenhaus entlassen werden.

w . Freiburg , 23 . Jan . Im Zusammenhang mit
den Unterschlagungen auf dem Rieselgut hat
nunmehr der Stadtrat nach Erledigung des Straf «

Verfahrens die Einleitung einer dienstpolizeilichen
Untersuchung darüber beschlossen, ob nnd inwieweit
städtische Aufsichtsstellen die längst bestehende»
Kontro '.lvorschriften schuldhafterweise außer Acht
gelassen haben . — Die Zentrumsfraktion hat den
Antrag gestellt, die Angelegenheit aus die Tages '
ordnung der nächsten Bürgerausschußsitzung zu
setzen, damit eine restlose Aufklärung des Falles be>
wirkt werden kann. Man ist der Ansicht , daß die
Gerichtsverhandlung die wünschenswerte Klarheit
nicht erbracht hat .

>v Bom Rhein , 23 . Jan . Von einzelnen Orte »
am Rhein wird ein langsames Steigen des
Wassers gemeldet . — Zu einer eigenartige »

Feststellung lpt der niedrige Wasserstand des
Rheins geführt . In der Mitte des Flußbetts
zwischen Kadelburg und Waldshut fließt der Rhel»
in einem Felsenbett , das im Lause der Zeit vol»

Wasser ausgehöhlt worden ist . Bei dem niedere»

Wasserstand ergießt sich nun die ganze Flut tose»v
und schäumend durch drei in den selsigen Unter«

grund eingeftessene Rinnen , die nur wenige Metel
breit sind, ivährend das übrige , stellenweise recht
breite Felscnbett nur noch einige Zentimeter vor»
Wasser bedeckt ist.

der Eroiea , des C-Moll -Sch : ckfalslieds , noch
D -Moll -Titanismus der Neunten klangen o»'

— wie der äußere Rahmen des Konzerts :
mermusik und Lied, so auch war es dem Gehav
nach aufö wohl gesetzte Maß gestellt. Doch fiiw
da gab es des Schönsten viel , zumal in der St «*?
führung durch sämtliche Künstler . Soliftil ^
traten sehr erfolgreich Hervor Herr Weimers
haus tViolinej und Frl . Luise Beck sKlavicl >
mit einer Beethovensonate sD-Dur Nr . 12) , ^
der sich, wie der rühmlichst bekannte Geiger ,
auch die Pianistin als solide Bvriragerin ,lT'
fernem musikalischen Verständnis und sehr
derer Technik zeigte . Sie begleitete ferner
Lied -Vorträge von Herrn Neugebauer ,
den Zykürs „An die ferne Geliebte " lW. 93) to» '

schön sang . Sein sicheres Stilgefühl ließ ihn i»
richtigen Erkenntnis kommen , daß der Beethov ^
des Liedes durchaus noch nicht die landläufiKv ,
Bahnen verlassen h.ttte , so daß gerade in ^
Zyklus das Schmachtende des Rokoko --Schäsr
geistes gegenüber zu starkem Hineinintcrprctk
ren betont werden dars . Frau Lanke - Ba ,
sang mit ebenso mel Grazie und Innigkeit
Gefühls vier weitere Lieder des Meisters ,
rend sich die Herren Spittel (Flöte ) , 23 « '

mershans und Müller (Bratsche ) zum
trag der lieblichen D -Dnr -Serenade zuwuttne '

fanden , mit denen sich noch ldie Flöte ausgeno »

men ) die Herren Spränget , Sor n ^
Wenk , Trautvetter und Witter *
reisen und sehr stilechten Wiedergabe des beruv ^
ten Septetts zusammenfanden , das naturge ^ <
lebhaftesten Beifall weckte. Wie sämtliche »o

gen Vorträge , so hinterließen auch die R <^
tionen des ausgezeichneten Sprechers ,
Herz , tiefsten Eindruck , namentlich das
ligenstädter Testament "

, das den Charakter ^
hoch befriedigenden Feier eindringlich zum A«-

druck brachte.

Vom Mannheimer Nationaltheater .
Mannheim wird berichtet : Der Stadtrat -
schloß , erneut an das Ministerium des ^
und Unterrichts mit dem (Ersuchen heianzmvei
für das hiesige Nationaltheater einen ^ nnv ^
chenden Staatszuschuß , der bisher JZ »**
Mark beträgt , in den nächsten Staatsbausva
plan oinKnstcllen.
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^ Singen , 23 . Jan . Als der Metzgern :erster Ehinger

Friedingen zur Nachtzeit einen Arzt aus der
? «1 öolen wollte, bemerkte er auf der Rückfahrt , daß
^ Weg im Walde versperrt war . Nichts Gutes ahnend ,

e er ichrt und meldete seine Beobachtung der
ii. In Begleitung eines Polizeibeamten trat er

fahrt au. An der fragUchen Stelle entdeckten
£ swei Männer , hinter einem Baum versteckt, die aber
r **

.flüchteten . Es liegt wohl die Vermutung nahe,die beiden Mchttgen einen Raubversuch geplant^ ten , der durch die Borftcht Ehingers vereitelt wurde.
^

w> Radol^ ell , 23 . Jan . Infolge des schlechten Ge -
Mstsganges sehen sich die Radolfwerke genötigt,
^ « eiterentlassungen vorzunehmen. Auch von den^ gestellten soNen verschiedene entlassen werden.
. tv Rhemseldk « , 23. Jan . Bei einem Einbrach

'

^ Ihxuftnann Baslcr hier wurden Waren im
^ erte von etwa 10000 Mark entwendet . Es hat
?*n Anschein , als ob dieser Einbruch im Zusammen .
« !n !! steht mit den jüngkt erfolgten Diebstählen bei

in Lörrach und Pikard in Säckingen, wo

toutb
erhebliche Snmmen Waren gestohlen

, w . Von der Schweizer Gre»zc, 23. Jan . Dies.
F « und jenseits der Grenze seht man den Abbau
^ Kriegsbestimmungen fort . Reue Maschmen' ? jetzt ganz frei von Ausfuhrabgaben , auf den
i^ chtcn Maschinen liegt nur ein kleiner Prozent -

Die Schweiz hat die Lebensmittelkarten ab«
schafft , jofoß jetzt verschiedene Waren mitgenom -

werden können, soweit die Einfuhr nicht in
Widerspruch steht mit den deutschen Zollgesetzen.

öem Stadtkreise.
Am 20 . Januar haben sich zwei

Machen von hier von zu Hause entfernt und
^ nicht mehr zurückgekehrt . Es geht
S® Ger «cht . Sah fie entführt worden seien
, ^ Dnffii 'TtMiHflitttrtPtt tpfinrfipolizeilichen Ermittelungen trotum jedoch

bis fetzt keine AnhaltSvunkte eraeben .
. Postverkehr. Nach P -crsieu sind wie nach an -
M

Ctt Lrnrdern Waren pro Senfendunaen
«hoffen , wenn sie Sen Bestmnnungen des Welt -

entsprechen , wonach u. a. der Inhalt
HandelSwert >h« beu und nicht aus zoll-
n Gegenstimmen lhestehen darf . Darüber

**et hat sich die persische Postverwaltung be-
^ erklärt , auch Warenprobensendungen , die
- „̂ /̂liche Waren in kleinen Mengen enthalten ,
(« ^ "tfien, wenn der Anhalt »um persönlichen

des Em ^ änaers bestimavt ist . Die
sck,̂ ^öung der Bergünsiiqnna ist aber ausge -
hosten , wenn Her Empfänger Handeltreibender
A-,

'
T
' Bon jetzt an können Postpakete ohne^ twieröc und ohne Nachnahme bis 5 K îlo-

»ip» ' ber Argentinischen Republik , Boli -
^ « und Uruguay und bis 3 Kilogramm nach
£

''öftiiaq zur BeförÄerung i 'töci Hamburg nmt
^ ainr Cn öer Hambur ^ Amei ika-Linie und der
( ,

urg-Tiidaui errkannchen Dampfschiffahrts -
1̂ Schaft augenonrmeu werden . Nähere Aus -
litk Derlen die Postanstalteu . — Die Ans «
Sl „Y, ® rklärungen zu Paketen nach öem
Äiisr ^ ud , d«e zur zollamtlichen Prüfung der

,
'^ Mhigkeit däenen , dürfen vom 1. Febrmrr

»och auf einem Bordruck zur grünen
^ ck ^ rtlüru '.ig ausgestellt werden : sie sind

vor am K im»« mit „Aussubrerklärnna' rar o ' vor am Kopse mit „Ausfuhrerklärung
Sci^ wecke der deutschen Zollverwaltung ) - zu be-
i„ xl? ? n . Die Verwendung von statisrischeu An--
ol^? >chcin«m zu dem genannten Zweck ist Witt

Zeitpunkt an nicht mehr zulässig,
»vi ^ Entwicklungs - und Wechseljahre hielt
futtsT^ Hwch , den 19. d . Mts - die Naturheil -
Selm- $ rou Rudolsine Walter aus Neckar»

' im Auftrag des Naturheilvereins im
^ Rachaussaal einen lehrreichen Vortrag ,

^ vrt^ Borsitzende des Bereins mit einigen
Aicl ? die Natnrheilbewegung und ihre
iiw eröffnete . Nach einer kurzen Erklärung
ltt̂ e Bau und die Fuuktiouen der weib -

' Üb .̂ Organe sprach die Bortragende eingehend
Entwicklungsjahre der Mädchen und

w 111 und gab Winke , wie man Krankheiten
iet «> 9e,t könne - Sie betonte den großen Wert
i&onl^ ^ itng in der freien Luft , verniinftiger
^ c- > \ X Betätigung der Mädchen und vor
li&c

* öer Auswahl einer dem Köuper bekomm-
"5ei ^, '^ turgemäßen Kost unter Ausschaltung

• Reicher Beifall lohnte die Ans -
fn

8
r
Cn" ^ er Zudrang zu diesem Bortrag

«W I^
. ^ark , daß der Saal kurz nach Eröffnung

war , und eine große Anzahl Frauen
ie, w . umkehren mußte . Auch wurde allseitig
>vied„ ^ >

'
ch ausgesprochen , die Rednerin bald

^»s ! ^ hören , so daß der Vorstand des Ber .
^ leti m, e allernächste Zeit zu einem ähn --

z/
' Vortrag verpflichtete .

von Liebessaben -Paketc » ans
^ nun Wuti»rifa ilf .fmrrftr c <W ^ ,nt,fttcn Staate « vou Amerika ist durch
k \x ^ " wfttrtsche Postverwfttung empfohlen wor -

ö«n Vermerk : ,Menn uwbestellhar , für
iaut >ringliche Pa¬
usgabeort zurück-
cnde deutsche Be -

verwertet werden . Die Postvorival -

rrte verfügen , daß unaubringliche Pa -
Art nicht nach dem Aufgabeort zurück- .

Jobbern für die notleidende deutsche Be-
verwertet werden . Die Postverival -

be >i?^
' ^ dera .rtige Sendungen im Falle der Un -

4 dn Arinen -Benvaltnng des in der
Zugezogenen Boftimmungsvrtes zur

^
" ^ ,

«11 die OrtSarmen überweisen ,
öutil Skisport . So widerspruchsvoll die bis

vorliegenden Schneeberichte
uith S ni)c Pulverschnee , Ruhstein Tauwet -

^ tti »> r ' " ' lauteten , so widerspruchsvoll
Empfindungen , die sie in den

M ich Wintersportler hervorriefen ^"I Ivll ich nicht ? war die immer wieder
r z «3i » Hi a6c * Der Vorsichtige wählte : Nicht !
L®1 öef)C, ,

eru *J9 des Sonntags schien ihm recht
^ ^ un er am Sonntagmorgen im

. ^ßäljgv ^ U
-Pcnfcheht hemdärmelig und Früh¬

es . sv im Hardttvald spazierener keiner Nase die hochachtungs -
vb ihrer seinen Witterung .

E in Verbindung mit dem
Zechend 2^ Meter lange » un^ ent -

Holzscheite im Schweiße
^ »us t bis in Hohen von 800 Meter
& } »« toerhen h

1" ftott 00,1 ' bnen getra -
i)cr ^ ,r s l* " ne sportliche Konstel -

^ tt" 9a -tt « f ? t X Zngesleischteste Skimann
& ,

-ine Wege geht . Es gab aber
Äto'-tH)/ yxifVr 0 Tl1d' tifleI "

. die allen*** * w ; tsx VkvMw di»

Fahrt in die Berge angetreten hatten . Und
merkwürdigerweise waren sie mit ihrem Tuu
nicht weniger zufrieden , als die Vorsichtige «
mit dem ihren Denn wenn es auch in den nie-
deren Lagen am Morgen Regen gab und die
Bretter tatsächlich bis in beträchliche Höhen den
Rücken drückten , so fanden sie doch oben über -
raschend gute Verhältnisse nud Schnee genug zur
ungehinderten Ausübung des Sports . Alles in
allem aber : der wahre Skiwinter ist das nicht !

W.
Nomandieb . In der Nacht vmn A ./23 . wur -

den einem hiesigen Buchhändler von hier die
beiden Auslagefenster mit RaÄschlttffcl geöffnet
und daraus Romanbücher im Werte von 1000 JL
entwendet .

Veranstaltungen .
TrmA« rs«st der Li«d«rhaile. Weim eiii« eine Reise

tut . so iaun er was erzSW«« . Das wivd sich ivabr
m«»chen an allen d«n« i , M« an dem Trackteniest in
Sins -Sa « a-Hauseu .,w nächsten Samstag , 2g . Jcnaiar ,
w de» Räum « , der Kesthalle teilmehni«n werden . Einen
van » besondere» Reis erhM das Kest dadurch, da-h
Äeichzeittg «in« SchwarzwMxr Hochzeit stattfindet .
Schw-rrNvAtersofte sind bevanwtlich im» « unterbau »
tewd . ES werben bei dem arvtzen Frenidcitbcsuche im
Schwarzwakb all« vnigliche» Trachten ui^d Völker v«r -
woben sein. Sdatürttch ist die SchwauwÄder Tracht in
ihren verschieden«» Abareeu vertreten , ganz besonders
die Hanaaier , die Renchtäler , die Gutacher us« . Auch
a«K dem Land« Tirol raii noch weiter , selbst Japaner
irnd Chinesen , wie auö dem lernen sagemnnwobenen
Indien , sellist Haremsschülcheiten werden daran teil -
nehme». Auch Holländerinnen und Dirndl , Sprecwäl-
der und «cht< Berliner , di« niraends sehiien dürfe »,
werde» dabei sei» . Diese konrmen natürlich nicht in
einer Tracht , sonder» in ihrem bekannten schneidigen
Tourenansu « . Man Nebt daraus , daß alle Kosnim-
»wglichkeiten vorbanden sind . Ate besonderer An»
zielMnasVunkt wirb der altberübinte Hammeltanz statt -
finden , an dem sich sllvitliche Anwesenden beteiligen
köidnen und die Aussicht haben , dabei noch einen wirk-
lichen Hamniel . sowie eine nrvn« Anzahl weiterer Preise
gewinnen m können . Zu einer Kerwe gehört auch eine
richtige Kerwennisik , die zu diesem Zwecke besonders
vervflichäel wnrde . Auch . Die SStinber des 20 . Jahr -
Hunderts " werden dort gezeigt, » . a . der Ma :u» u:it
den drei Köpfe» , der Krttensprenger . öer stärkst« Man »
der Welt und sonstige bier noch nie gesehen« Abnor »
lnitäten , Gedankenleser usw . Mehr soll nicht verrat «»
werde»!.

Der Mäunergesauaverein tkarlsrube war der erste
Verein , der zuerst ein«» wlaskenball nach dem Krieo
abhielt . Die städtisch « Fescha«« war sehr gut besucht ,
und es herrschte d« aaeniak ein lebhaftes Trciben von
MaSken und solchen , die es zu fein glaubten . Oline
Zweifel bat der Verein eine» htibschen finanziellen Er -
sola .

Der Touristenverei « „Die Naturfreunde "' veranstaltet
am DienStag , den SS . Jaunar . i« Chemiesaal der Tech-
Nische» Hochschule einen Lichtbildervortrag
mit dem sirr-ieit hochinteressanten Thema : Die Erfor «
schuug des LuftmeereS Wolkenlcnd , Wettervorhersage .
Redner ist Prof . Dr . P e p p l e r vvn der Bad . Law-
deswetterwarte . Dieser Aberrd verspricht fiir jeden Be-
fucher sehr lehr - und genuszreich »u werde« . lAehe d .
Anzeige.)

Für Oberschlesie« . Der Verein ^ >ewtfch<mn im
Auslände " bietet dieses Mal eine » bunten deutsche »
Abend mit künstlerischer ZlbiwechflUug . Der Ausschuß
arbeitet emsig, um dem SlbstimimnigSgebiet Schlesien
einen entsprechend«» ErköS zuzutübien . Unser Sohlen -
set -iet soll nnS erhalten Aeiben . Deshalb lvlleu all«
unbemittelten Schlesier durch Neiseentschädimrug ihre
Heimat schauen und abstimmen düvseu . DaS besonders
reichhaltige Programm wird künstlerische Darbietun¬
gen in grober Abwechslung bringen . M t das Büffet
find retchtiche Spende » zmgefagt, auch solche a» Bier ,
Wer» , Kaffee «nd Tee . Den Kartenverkauf bat Herr
C. Keialer . Hoflieferant , Herrenstr . 21. ilberno »!-
men . DaS Nähere besagen die Anzcigen .

Di « Ortsgruppe Karlsruhe der vereiuigieu Verbände
beil-iatt reuer Ober schlesier teilt nnS mit : Zluch jene
Personen , die nicht in Oberlchlesien gekoren sind, aber
seit dem 1. Ian -war 1904 oder friiher uuunterbrochen
dort gewohnt haben und nach dem i . Oktober 1920 ins
Reich verzoixn sind, werden gebeten , sich unserzüglich
bei der Ortsgruppe Karlsruhe , Sosienstr . 70, III zur
Erlangun « der Stimmberechtignng zu melden.

Letzte Nachrichten .
Der Kindermord.

t^Orcchtmeldung unleres Müncbeuer Zkorreivondente «.^
fr . München . 24. Jan . Stach einer von den

ärztlichen Organisationen Btünchens im großen
Hörsaale der Universität veranstalteten Pro -
t e st kundg e b n n g gegen die Biehablie »
s e r n n g nnd den durch die Biehablieserung be-
dingten U i u d e r m o r d hat der Vertreter Eng¬
lands in München , Botschaftsrat Seeds , den
Leiter der Versammlung , Hofrat Dr . C r a m e r ,
zu einer mehrstündigen Aussprache empfangen
und sich das gesamte Material geben lassem
Nmt hat er einen Brief an Dr - Cramer als
Antwort gesandt , dem folgende wichtige Stellen
zu entnehmen find :

„Die ursprünglichen Ansprüche der Entente
waren auf folgende statistische Unterlagen auf¬
gebaut : 1. die Bich - und Ziegenbestände , die sichlaut übereinstimmenden Urteils der alliierten
und deutschen Sachverständigen in den alliierten
Ländern ISIS, beziehungsweise 1919 befanden, '
2 . die Zahl solcher Tiere auf das Tausend der
Bevölkerung, ' 3. die Folgen , sollten die An -
sprüche restlos gewährt werden . Alle zur Ber -
sügung stehenden Ziffern zeigen , daß nur ein
Teil des vvn den Alliierten erlittenen Verlustes
mit eingerechnet wurde , und in dieser Berbin -
dung erlaube ich mir zu erwähnen , daß die
Summe der von Großbritannien gesorderten
Tiere bloß 7 Pferde betrug . Die Forderungen
der Alliierten beliefen sich ans 919 550 Stück Vieh
jeder Art , die in drei Jahren aus dem VieHbe-
stand , der in Deutschland 1919 » 523 803 Stück
betrug , zu liesern waren . Mit Bezug aus Zie -
gen beliefen sich die Ansprüche aus 361K5 Stück
in drei Jahren aus einem Bestand von 3 210 301
Stück lieserbar , der in 9 Monaten sich um 823 458
Stück vermindert hat . Am 17. November 1920.wurden Verhandlungen zwischen der alliierten
5kom «sission und Vertretern der deutschen Regie -
rung eingeleitet , und in Berücksichtigung der
von deutscher Seite erhöhten Vorstellungen
wurde die ganze Frage der Milchznfuhr in allen
interessierten Ländern ersorscht , wobei sowohl
französische als auch deutsche Aerzte zur Begut¬
achtung zugezogen wurden . Die Frage der in
Deutschland herrschenden Maul - und Klau -
e n s e u ch e wurde untersucht . Schließlich wurde
ein U e b e r e i n k o m m e n getroffen , nach dem
die gegenwärtige Anforderung der Alli -

um *£ 600 iin » efthrünN
"

wurde , wovon nur 30 000 Milchkühe sein
sollen , die in 6 Monaten zu liefern sind, tmd für
Ziegen auf 25165 Stück , die in drei Jahren
lieferbar sind. In beiden Fällen sollte die Sie-
seruug uach einem Datum beginnen , das urit
Rücksicht auf die Maul - und Klauenseuche später
zu bestimmen war . Mit Bezug ans die Beschul-
digung , daß das britische Volk den Leiden
der Kinder teilnahmlos gegenüber stehe, erlaube
ich mir daraus hinzuweisen , daß der britische
Verein , öer unter dem Namen „Rettet die Kin -
der " arbeitet , im vorigen Jahr eine nicht ge-
ringere Summe als 880900 Pfund £ eingesetzt
hat , die für die notleidenden Kinder Europas
im allgemeinen und auch für die deutschen Kinder
aufgewendet worden sind".

Aus diesen Angaben geht hervor , daß Herr
Seeds sein Land moralisch entlasten möchte- Die
Forderungen gegen die verderbenbringenden
Maßnahmen für die deutschen Kinder , wie sie in
der Münchener Protestversammlung von Ber «
tretern öer ärztlichen Wissenschaft gestellt wor -
den sind , werden dadurch umsoweniger aus der
Welt geschafft, als die Forderungen nur zeitlich
verteilt , nicht etwa ausgehoben worden sind.

polnische Sobotage .
Katiswitz , 23. Jan . (Wolff .) Der deutsche Ple >

biüitkomniisiar Dr . Urbane ! hat heute an die
alliierte Kommission in Oppeln folgendes Tele«
gramm gerichtet:
Hohe interalliierte Kommission, z . H. des Herrn

Präsidenten Lerond in Oppeln !
Gestern Abend zwischen 5 und 6 Uhr hat der pol-

nische Vorsitzende des paritätischen Ausschusses
Laurahütte Kuczma eigenmächtig

'
im Gemeinde -

Meldeamt sämtliche Ersuchen auf Ausstellung von
Ausenthaltsbescheinigungen lvcggenommen und fort -
geschleppt, sie auch bis jetzt nicht wieder ^ irückge-
bracht. Es handelt sich um über 650 Ersuchen.

Wir erheben gegen diese imerhörte Sabotage der
Abstimmung die lchärffte Verwahrung . Wir der-
langen die sofortige und exemplarische Bestrafung
des

'
Kuezma. Wir wiederholen das telegraphische

Ersuchen vom 7. Januar . Wir haben darin um
Anweisung an sämtliche Polizeiverwaltungen , Ge-
meinde - und Gutsvorstände gebeten dahingehend ,daß diese Behörden zur sofortigen Ausstellung an -
geforderter Anfenthaltsbescheinigungen verpflichtet
sind . Aus dem Umstände, daß sich im Gemeinde -
Meldeamt Laurahütte über 650 Ersuchen um Auf¬
enthaltsbescheinigungen gesammelt hatten , entneh¬
men wir , daß die Gemeindeverwaltung Laurahiitte
die Bearbeitung dieser Ersuchen unterlassen bat.
Durch solche passive Resistenz wird innerhalb der
viel zu kurzen Frist die Verwirklichung der gesor-derten Formalitäten vereitelt nnd die Äbstimmungs -
berechtigten der Kategorie C um ihre ' Stimme
gebracht.

(Diesem unerhörten Vorgehen des Herrn Kuezma
gegenüber gibt es nur eine Antwort : Kein Ab¬
stimmungsberechtigter darf Mühe und Arbeit scheuen ,um am Tage der Abstimmung von seinem Stimm -
recht Gebranch machen zu können. Mit welch der-
werflichen Mitteln übrigen « die polnischen Hetz-
apostel arbeiten , geht aus einer Meldimg aus Berlin
hervor , nach der die Berliner Polizei am Samstagin Berlin in der Holzmarktstraße 10 eine polnische
Agitationszentrale ermittelt hat, die Erwerbs -
lose gegen größere Tagessummen als Schlepper
für den Kauf oberfchlesischer Stimmen be-
nntzie . Ein polnischer 'Agent wurde festgenommen,etne ganze Reihe Schlepper wnrde unschädlich ge -
macht. D . R .)

Gegen die Einreife ausländischer Arbsiier in die
Schweiz.

e . Basel , 24. Jan . Nach den „Basler Nachrichten̂
hat das schweizerische Justiz - und Polizeidepartementin den letzten Tagen an die kantonalen Polizeidirek-
tiooen ein Schreiben gerichtet, das angesichts der
schweren Krisis eine strengere Beurteilung der Ein -
rcisegcsuche ausländischer Arbeiter fordert . Vor
allem soll yiehr als bisher nach den Anträgen der
Arbeitsämter entschieden werden ; es müsse immer
stärker ans die Fernhaltung aller den Arbeits -
markt belastenden Ausländer gedrungen werden

Paris , 23 Jan . Nach einer Havasmeldung aus
Santiago de Chrle ist das Ministerium zurück -
getreten .

Benesch nach Paris .
Paris , 23 . Jan . Nach einer Meldung aus Pragwird der tschechische Minister des Äußern, Benesch , inder zweiten Woche des Februar nach Paris reisen .

Die kommunistische ywn <mi!<?.
w Poris , 23. Jan . In der gestrigen Sitzung der

Aktionäre der „Humamts " ist beschlossen worden '
das Blatt in den Händen der Kommunistischen
Partei zu lassen .

China.
(Eigener Drahtbericht. )

e . London, 24 . Jan . Wie der „ Telec -raph" aus Chinameldet, unternimmt der frühere Präsident Snnyatsenwieder Versuche , an die Regierung zu kommen . Er
will mit Unterstütziing des Parlamentes von Snd -
china die Präsidentschaft erlangen.

Negerauffiand in Euba .
(Eigener Drahtbericht. )

e . Madrid , 24 . Jan . Hier sind Nachrichten aus Tt,baeingetroffen, die den Ausbruch einer Neoerrevolutionbestätigen. Die Regierung hat Truppen nach dem Auf-
siandsgebiet gesandt und den Belagerungszustanderklärt .

Ttockholm, 23. Jan . »Evening News " meldet :
Die interpurlamentarische Gruppe des Reichstags
hat beschlossen, als Kandidaten für den Nobel -
sriedenspreis den Generalsekretär der interparla -
mentarischen Union , den Norweger Christian Lange
und den ftüheren schwedischen MnisterprSskdenten
Branting vorzuschlagen.

Saarbrücken , 23 . Jan . Bei der gestrigen Abstim-
mung über die Einführung der Frankenentlohnung
auf den Saarbahnen wurden abgegeben im ganzen
1600 (5 Stimmen . Für die Einführung der Franken -
lvährung stimmten 4315, dagegen 11467 Eisenbahner ,

wuttii 224 Stimm ?».

w . Saarbrücken , 22. Jan . ( Eig . Drahtbericht .)
Der Referent für Wohnungswesen bei ber Saar -
regierung , B e y , teilte in Versammlung
mit , daß demnächst durch etne Verordnung der
Rc«4vr»r»^ ykvmmWon den Gemeinden des
Saargebietes verboten werde , fernerhin
Untvrstützuugen von Reich , Staat und
Kreis für Wohnungsbauten anntneh -
men .

C. Dresden , 22. Jon . (Drahtmeldung unseres
Korrespond .) Zum neuen Bischof von Sach -
sen ist Prälat Skala in Baumen ernannt wor -
den .

Ms aller Wett.
Ervlosto » einer Mine . Z!och einer Melduna aus

Westerland ervl ?>>iertc am Wesl 'crlanöer Strand
eine von ienr (jefHom NvrdrmMturni losgerissen«
Mine . Ter Sachschaden ist sehr erheibiich . Etwa 100
Kelrsterscheil >en wurden durch den Luftdruck zerstört .
Menscheitleben sind nicht zu beklaoen.

Der Mord au dem indischen Studenten Schivden
Singh in Cl̂ arlvtteu ^ iira get,t ansehe : nend seiner
A« s5I!>rrun « ciU«e«en . Die 24 Acchr« alte Ebesrau
Sitbgbs , geb Becker, und deren Eltern wurden von
der Krim -ina !poli ?«i in Hast genommen , weil der Ner -
dacht besteht bah st« nicht unbeteiligt an der Tat sind .

Vom Wetter .
(Mitgeteilt von der LandeKwetterwarte .j

Unter der Wechselwirkun« des im Westen la -
gernden hohen Druckes und der 'm Norden vor¬
überziehenden Diefdruckwirbel hat meist wolki-
ges , zeitweise aufklärendes Wetter geherrscht.
Vereingelt find geringe Regensälle v? r>i«kommen :
Schnee ist nur in dem Hochschwarzwa'l'd gefallen .
Die Temperatur lag fast allentbaKen auf dem
Gefrierpunkt (Ebene 8 Grad , HochfchwarMald 1
Grad Wärme ) . .s>eute beginnt wieder Tiefdruck
d-ie Vorherrschaft zu erlangen , sv dah bei meist
trübem Wetter weitere Niedierschläge erfolgen
werden .

Buranösichtliche Witterung : meist wolkiq , zeit -
weise lveitere Niederschläsc , vorübergehend Ne-
gen . Ebene mild , Höhen natzkatt .

5 fCi» Anfragen « cxden nm deantwvrtel . «R« n Di«
Abonnenien -equttlung beigefügt ist Wird

^«wünifdt . an cd RückpvrU».

ß . B . Stellen Sie Ihrem Hauöcigcntlluier eine kurze
Krist , für di« Abstellung des riibcstörenden Lärms de-
sorgt zu sein . Nach sruchtlotem Nblauf der Frist können
Sie die gerichttiche Klage auf Unterlassung erheben.

A. L. Ja , Sie milssen Ihrem Dienstinädchcn . wenn
Sie verreist sind , auHer dem Lolm auch ein tägliches
V«ri >fIegnngSgell > bezahlen, das Sie <rn besten vorher
mit dem Dienstmädchen vereinbaren .

Stimmen aus öem Publikum.
tftür Bcröfkentttchunoen unter vieler Rubrik über -nim m ? die Redaktion kein ? '̂ crantiro rNing .l

Vom Sport.
Zu den Ausführungen , die in Nr . 21 unter dieser

Rubrik erschienen sind, sei ausklärend mitgeteilt , daß
von allen hiesigen Fußballvereiuen der F . C. Phönix
der einzige ist, der die Eintrittspreise nicht erhöht
hat , sondern «die bisherigen (I . Platz 3 Mark und Ii .
Platz 2 Marl ) erhebt , weil er mit dem Sport kein
Geschäft machen und jedem Sportanhänger die
Möglichkeit lassen will, durch möglichst niedrig ge-
haltene Eintrittspreise alle Wettspiele besuchen zu
können. Dafür witrde der F . C . Phönix von dem
hiesigen Rasensportverband , d . i . ein gelegentlich
gebildeter 'Ortsausschuß , dem sich die hiesigen Vereine
angeschlossen haben , in Acht nnd Bann getan , d . h .
es wurde über ihn eine Geldstrafe verhängt , und die
übrigen hiesigen Fußballvereiite verpflichteten sich ,
den Phönix solange zu boykottieren , bis er schriftlich
sich erklärt, die erhöhten Eintrittspreise auch zu
erheben . Das hat Phönix nicht getan nnd wird 's
anch nicht tun , sondern er hat seinen Austritt aus dem
Rasensportverband erklärt und die Entscheidung der
vorgesetzten Berbandsbehörde angerufen . Wie mau
hört , soll die Entscheidung schon gefallen sein , nnd
Mar : der Rasensportverband soll aufgehoben worden
sein . —1—

<QMKa « Mcher . I & Ü aus dem
»u erleben».

Mouiag . de« 24. Januar .
Landestheater . „ Der E vaugejimanm ". 7 Uhr .
C o l o s f e u m . B« ?i«t6 . 8 Uhr .
W e l t »>a u o r a m a . „Die Schweiz' .
Kleinknnstbtihne Notes HauS . Vorstellung .

8 Uhr .
Bürgervereiu Karlsr uhe -̂ Beiertheim .

<Sen«ralvcrsamAil . im „ Muwgtälcr Hof". Mr .

S

flasscBertellcB Ja

| Karlsruher TqaWQtti f

Efflil Boscfterf , S « . ,.

T. Srunnsrt » » .

Frl . Fiasfcrie ,

ZSitQÜSS ^ iOSil UÜU9b . J . !tanptpost ,

aifflfflZl , iwtreljaclijft , Ulnmenstr. lt .

Willi . Börner , ää ;
Kfln Hiwer , ruear, « twlzemtr . W.

SirnüSi Kiosk beim Oermmifc -i otel .
" — ^ i.̂ arren-Oeschäft.

Ludwi^-Wtlhe !m»fr. 20.Kurl Htfler , fewÄ
HlflV Rfli ff 21 ?airen-Oe»ctiä<t,HICA. Nvlll , R4pr>arrerstr . 83.

R. WIr ^ te ^ n "! ^ o^ cHr.

In diesen Aust^ bestellen kann das Tagblattim Abonnement an Preise von Mk . 5.10
a'ogeltolt and auch einzeln gekauft werden.
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Fishel Schokoladenhaus . KaSserstr . 100 sÄoS/en - KaiTao
Reinigung der Waßerrohrskänge .

Vom Montag , den S4. Januar bis Freitag , den
4 . Februar 1921 wird die mechanische Reinigung
der Wafserroörstränae in der Motttettiäh «
Zwilchen Freydon - und Kudmaulftrahe . GraStioi -
strafte . Ser «»strake . « » «lHtrave . SSSt . Hilda »
vromenade , LeMngttraüe zwischen Sophien -
und Kriealtrake , Gren »«tra » e . v>o « theitrahe
zw Ichen Scheffel - undKöruerftratze , Körneritrahe ,
Neltenitrave , Wüten «»erattranv , « riegstra « e
zwischen Westend - nnd Lefliimstrahe , S » sie « stra «e
zwischen Westend - und « cheffelltrahe , sowohl tags -
über , wie auch nachts vorgenommen .

Wahrend der Daner dieser Arbeiten lassen ftch
Trübungen des Wassers auch in den entkerntem ,
Rohrleitungen nicht vermeiden : zeitweiliges Aus -
bleiben des Wassers , namentlich in oen höher ge -
legenen Stockw . iken . ist nicht ausgeschlossen .
Siädt . Gas -, Wasser- und Elektrizitäisamk .

Versteigerung
Donnerstag , de » 27 . « . Freitag , den 28 . d . MtS .
jeweils von 10 bis lü und 2 bis 5 Ubr , im hinteren
Saal des Gasthauses ^ tönig von Prenben "

, « 0 -
lerttrave » t . werden im Austrage gegen bar
versteigert !

ca . 11)00 Karton — jeder 48 Päckchen hal¬
tend — reine » getrocknetes Eigelb und
Hithnerei -veiS ca . 20 Horton Parasfin -
Liimv «t»en .

B . Kotzmann, Auktionator.

Nachhilfe und Beaufsichtigung
der Schularbeiten für Schüler und Schülerinnen jeder
Klasse und jeder Lehranstalt (Real , nnd Gymn .) dnrcti

lehren H . K . KittQ ? , 30 .
Eintritt jederzeit . Sprachst . : täglich 9—11» 12V, bis 3 Uhr.

Vorbereitung zu Examina . MäflSges Honorar .

Mstl . Scrftcigernng
Dienstag , den 25 . Ja¬

nuar 1 » 21 . „ att , mit
tag » 2 Uhr . werde ich
in KarlSiutte im Pfand -
lokal Steinktr . 23 gegen
bare Zahlung , aemäh
ß »73 H G . öffentlich ver -
steigern :

ca. l Mille Zigarren .
Karlsruhe . 2». Jan . 1921.
Zink . Gerichtsvollzieher .

2 . Descartes - Abend
verschoben
vom 26 . Jan. auf Freitag ,
den 4 . febr .,7 >,,vkn , Hör-
sanl 11 des Chem . Instituts .

T . - V .
flle OituiMe

Ortsgr . Karlsruhe E. V .
25 . Januar . 8 Ubr

im Cbemiekaal derTechn .
Hochschule

tiOitmiöetoortroa :
„Die Ersorschuug des
Lustmeeres . Wolken-
land, Wctteroorher -

sage ."
Ref .: H Pros . Dr. Pevvler

Borstand der Bad .
Landeswetterwarte .

Karten ^ 1.15 Mk . in den
mit Plakaten versehenen
Geschäften und an der

Abendkasse .
Gäste willkommen .

Darlehen
in jeder Höhe . Näheres
Welvienitr . 33 , II- lks .

^ UWZWD
Mm mm

perfekt , welche einem gnt .
VauShatt vorstehen kann ,im Nähen und Bü .ieln
bewandert , sucht auf 1.
Kebruar Stellung . Gcfl .
Angebote unter Nr . 484ii
ins Tagblattbllro erbet .

Fräulein
sucht Stelle als Ber -
( auftritt oder ftUial -
leiterin . Gefl . Angeb .
u . Nr . 4325 inSTagblaltb .

% m. d. K.

ÖBS5BSS1
Rohrstühle

werden dauerhaft ge»
flochten « . revar . auch
mit echt spanisch Rohr ,
ill» t Heitel . SBnIöfir . 85.
$ 16 . II . Auch nach aus¬
wärts Postkarte oenügi

Zwiebeln
hellgelbe , gesunde Ware
ver Zentner 72 •* v«r»
sendet

Joses Lechner
ZwiebelvanS

Herxheim (Pfalj ) .

WascHbecken, Klosetts
Sadeuiannefl, Heizölen.
[mit Sciimidt ( Kons.

Kaiserstraöe 209.

Zu vermieten .
Sine ca . 700 qm grobe

Lagerhalle
in Waggonhöhe , mit Anschlukwleis , zur Lagerung
nicht feuergefährlicher Gegenwände . für sofort a«
vermieten . Näheres unter Nr . 4354 ins Tagblatt¬
bllro erbeten .

Hoher Verdienst
bietet sich schnell entschlossenem ,
organisatorisch befähigten Herrn durch

die Uebernahme des

General - Vertriebs
einiger gesetzlich geschützten Neu¬
heiten , die in allen Geschäften , Büros
u . Haushaltungen großen Absatz finden.

Der General -Vertrieb für Baden
ist noch bezirksweise zu vergeben . Im
übrigen Deutschland große Erfolge zu
verzeichnen . Auskunft erteilt Herr
Th. Kreimer , Dienstag nachmittags
von 1 Uhr bis Mittwoch vormittag 10 Uhr
im Hotel Friedrichshof , Karlsruhe ,
von Mittwocii abends 5 Uhr bis
Donnerstag 2 Uhr Hotel Central ,

Mannheim .

Karlsruhe l K.
®fjiöntiftl797

Kitterftraßk 1
Telephon 297

Gut erhaltene , feine ,
komplette vtnrtlhtnng
tür eine 3 Zimp «er -
wobnung Mit nUcäe
kann sofort mi ? twei,e
abgegeben werden . Än -
geböte u . Nr . 4355 inS
Taablattbüro erbeten .

Slhlchmmerbilüer
oreiswert : Schläfer
Kailerltr »8 im Laden .

Zur Geschenke sehr geeignete Kiicher:
FriedrichWeinbrrnner,
5ein

Leben und seine
Kanten v . Arthur Valdrn -

airr . Gr .-Vkiav . 3S0 Sei¬
ten mit 255 Abbildungen
u . Plänen . In Halbleinen
gebunden Wk. 40 . — . In
Umschl . gehest. Mi . 30 .—.
Das Kurfzaus in Baden-
Baden u. dessen Neubau
1912 —1917 von Professor
AugustStiirzenarker .Groß -
quart , 70Sciten m. I4Kunst-
drucktafeln und 36 Ab¬
bildungen und Plänen , da¬
runter viele ganzseitige.
In Halbleinen gebunden

Wk . 12
Duellen zur Vau-„ und
Kunstgeschichte d. Nber-
linper Münsters , von
Grheimrat Dr . Karl Vbser,
Direktor des Vad . Gene-
rallandesarchiva in Karls¬
ruhe . 1017 . 160 Seiten
Vkiav und 8 Tas«In mit
Abbildungen . Preis in
Kmschl . geheftet Wk. 3 .—.
Festgabe d. Badifch. Hi¬
storischen Kommission
zum 60 . Geburtstag des
Großherzogs von Baden ,
19l7. Inhalt : Ulrich Zastus
und das Sadifche Fürsten-
recht, von Geheimrat Prof .
Dr . Eberhard Gothen , in
Heidelberg . — DasEadifche
Land und das nionstanxer
Komil , v. Grheimrat Prof .
Dr . Heinrich Linke in 4rri -
burg i. Vr . — Äuellen zur
Vau - u. Kunstgeschichte des
Äberlinger Münsters , von
Geheimrat Archiodirektor
Dr . Earl Sbser in Karls¬
ruhe . 230 Seiten Oktav
und 8 Tafeln mit Abbil¬
dungen . Preis in Ums

geheftet Wk. 4.8C

Die Stadt Karlsruhe ,
ihre Geschichte und ihre
Verwaltung ,1715 —ISIS .
Festschrift zur Erinnerung
an d . 200jShrige Bestehen
der Stadl . VerfaM von
Sludienrat Dr . Robert
Goldschmit unter Witwir -
kung von Hosrat Heinrich
Vrdenstein und Professor
Kart Widnrer. Gr .-Folio X
und 525 Seiten , m . 54 Ab¬
bildungen , d . Stadtplänen
von 1739 und 1814 und
einem Äberstchtsplan im
Maßstab 1 : 15000 . Preis

gebunden Mk. 17 —.
Das allgem . Kranken -
Izaus d . l^aupt - u . Nest -
denzstadt Karlsrulze .Er -
baut 1903- 1907 o Stadt -
baural 1®. Strieder . Groß -
Folio, mit 121 Abbildungen
und 29 Plantafeln . In
Ganzleinen geb . Wk. 15 .80.
Ferdinand Zkeller . Mono¬
graphie zum 70. Geburts¬
tage des Künstlers . Mit
einem Titelbild u . 74 Ab¬
bild ., darunter 4 farbige
Großoktav , 128 Seiten . In
Ganzleinen geb . Mk . t5 .- .
Fr . Hölderlins Hyperion .
Stilkritische Studien ;. dem
Problem der Entwicklung
dichterischer Ausdrucks -
formen von Adols v . Grvl -
man Dr . jur . et phil . In
Japanumschlag aus holz¬
freiem Parier Wk. 7.— .
Eine seelische Biographie
m. ganz neuen stilkritischen
Grundlagen . Sie Kenntnis
von Hölderlins leben und
Wirken , denen eben da«
Interesse weiter Kreise sich
zuwendet, stndel in diesem
Buch eine eindringliche,

packende Vertiefung .

Zu diesen Preisen kommt noch der jeweilige Buchhändler»
Teuerungszuschlag .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung und auch vom obigen Verlag.

,'iu verkaufen Braiims -
str G in . r . Echte iüJotJ »
arSf ». Sa « be weihseid .
Tuch u . echte Elsäss «' mit MiedeHaube der .

Ein »weiradria .. neuer .

wegen Platzmangel zu
verk . Ritteritr . :i ». 1 Tr .

MlutMncW
Haus mit Laden

in guter Geschäftslage
hier oder Umaeouna zu
kaufen a e f u ch t . Ange -
böte erbeten an Eugen
S .nnbnell . Ritterftr . 8 ».

<) u lausen gesucht :
2 S?tere Sederobette « .
>- u . Ltür . « tt»rant . 2 gl .
Betten . Äng . u. Rr . 4W6
ins Tagblattbitro erbet .

Sefucöt

Versoueu -Aulo
2 od . 4 Sitz u 3 Tonnen »
LaMraitwagen . Ang .
u . 4 !̂^g ins Taablattbüro .

Tapeten .
Neichbaltiafte « usw ..

niederste Preise , lieber -
nabme tt. Tavezierarb .

H. Durand ,
Doualasstrake 26.

Tel 2435 b d Hauvtv .

Heirat.
Dame , sehr gute Kam ..

aNeinst ., 89 I .. gr . Fig .,
tarell . Verganzenh .. Ber -
mögen u . Ausst . , w ^ mit
Herrn der gut . Geiellsch ^
entsvr . Alters in iicher.
LebenSIt .. Bekanntschaft
Uv . Ehe . Briefe unter
Vit . 4335 befördert das
Tagblattbüro .

MlS» l MMAMlIi , Schützen «
strabe M

kauft sämtliche Rohprodukten und zahlt
'
die höchsten

Tagesvrelse .

Badisches Landestheater .
Montag, den 24 . Jinnar 1921 7 bii gegen 10 Ubr.

j°3
k!«

0
i7 .- Der Evangelimann .
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Reines Schweineschmalz P . m 16 -
Corned Beef 1 engl. Pfd . - Dose 8.50
SterilisierteMilch, ^ 9.50
! fl Kaffee, gebrannt , P»d. 23.— «. 25.—
Voil -Reis Pfd . 3.75
frische Landeier . . . . . . 2.50
Paul iSand
Kolonialwaren und Delikatessen
Sofienstraße 99, Ecke Scheffelstraße

Weiterer großer Verkauf vo«

Meier SüßbttlNinge»
per Kiste 5 P und 23 Mk . netto ,
sowie erstklassige Marinaden

MiM . NsmAl « «
per 4 Ltr.-Dose 36 Mk .

&atf Beitzwanger ,
Karlsruhe (Südstadt ) Schi"chenstras?e ^

\ ?ß-^ >
liiiiiiiiiiiniiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinmiiiiiiiiiiiiiiiki !
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Ein mit dem

Wodnangstansch .
Kleine ö ĵtminerwoh -

nung gegen 3 Zimmer -
Wohnung zu tauschen ge -
sucht. <lnqcb . nnt . Nr 43S3
ins Tagblattbllro erb .

. htmöbl .
_ loö » 3 und SctilaUim »
« er oline Kllchenbenütz .
im Zentrum der Stadt .
Angebote unter Nr . 425U
ins Tagblattbllro erb .

Der führende Brunnen Deutschlands

Unsere Alleinvertretung
für Karlsruhe u . Umgebung
ist unter günstigen Bedingungen an geeignets
Firma zu vergeben .

La ertaum ut d Fuhrwerk Bedingung .
Angebote an die Briannenvorwaltuno «

Rhens a . Rh.

vollständig vertrauter Herr von

hiesiger Grotzfirma
zu sofortigem Eintritt gesucht. Angc-
böte mit Bild und Zeugnisabichrist unter
K . E . 533 an Ala - H rasenstcin K
Boglcr , Karlsruhe , erdeten .

PraUitvoller weiber
Ateiderilt »rant >liberum
breit , nur an Privat ab-
zugeo . Soeck . Hübschit .4i«.

Dnntelvl . An » ua Kr .
50—ü2. d ii ntelbl .Da « en -
«raute > sowi ? eine ichw.
Tuchvoie preiswert zu
verk . Ohnmackt,Beiert -
heimer l̂ileelö . Eingänge .

Fast neues , rosaseideu .
ViejsUiN ' aitstlrio lO^p
de chine) für mit . l . Kiaur
i . Au t >ag «u vcrtaufen .
Waldstra »e ^<1 2. Srocl .

| = Ji'iin riWUTITTmTnTIHinTHHTTTHnTrfITrfHtTTTTrHTTHTITHTrffETH

Ich gebe aus meinem Lager einen

j| größeren Posten

Damen- u. Herrenstiefel
in nur besten Qualitäten aussortiert und im I]

Preise bedeutend zurückgesetzt.
Loew- Hölzle, Schuh¬

haus 02

kch,
Ich«!
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JäS
Kaiserstraße 187. I fe

Druckarbeiten Jeder Art tiefen in ladel osei -
C . F . Müller sehe Hotbuchh »1"^

m . b . H .

Die arme Sünderin .
Roman von Ernst von Wolzogen .

«Nachdruct verboten . ». -. 71)
Tränen drängten sich in Carrys Augen . Sie

holte tief Atem und preßte die stachen Hände ge¬
gen die Schläfen . Und dann sank sie in die
Knie . Halb liegend hingestreckt lag sie auf den
steinernen Treppenstufen , schier bewußtlos . Ihr
war zu Mute , als ob sie betete . Eine arme
Sünderin , hingestreckt auf den Stufen zum
Hochaltar , mit zuckenden Lippen den Himmel
um Vergebung anflehend - Aber auch diese Vor -
stellnng kam ihr nur blitzartig zum Bewußtsein ,
und im nächsten Augenblick wieder war 's ihr ,
als würde sie von starken Händen hinaufgetra -
gen , hinaus in rosenrot umsäumte , lichte Wölk-
chen , und die Luft gleißte und flimmerte , wie
wenn goldue Blättchen lautlos durch den Son -
nenfchein regneten . Und dann hatte sie wieder
die Empfindung , als ob sie mit schwerer Mühe
einen Berg hinaufkeuchte , und der Weg wand
sich langsam höher und höher , und es war kein
Ende abzusehen , und der Gipfel , der von Zeit
zu Zeit sichtbar wurde ^ schien immer ferner zu
rücken , statt näher zu kommen .

Auf einmal kehrte ihr das Bewußtsein wie -
der . Die aufgestaute Blutwelle ebbte zurück —
und da fand sie sich zu ihrem größten Erstaunen
oben in der Veranda auf den Knien und mit den
Händen die Lehne eines eisernen Garteustuhls
umklammernd . Mit Anstrengung richtete sie
sich auf und machte die zwei Schritte bis zu
jenem schmalen Seitenfenster . Gott fei Dank —
es war wirklich offen ! Sie lehnte ihren Kopf
gegen das Gemäuer und spähte in die Dunkel -
heit des Zimmers hinein . Sie vermochte nichts

zu erkennen . Und dann lauschte sie angestrengt
— kein Atemzug war hörbar . Sie wollte rufen .
— nein , flüstern , ganz vorsichtig , leise, zärtlich
lockend , damit die Magd nicht etwa aufmerksam
werden sollte. Aber sie brachte keinen Ton her -
aus . Es war ihr zu Mute , wie in einem schreck-
licheu Traum , wenn man vor Angst um Hilfe
schreien will , und man quält sich und quält sich
vergebens , und der Schweiß bricht aus allen
Poren hervor , kein Laut will aus der zuge-
schnürten Kehle dringen !

Sie klopfte gegen die Scheiben , erst leise, dann
stärker . Es rührte sich nichts da drin . Wenn
das Fenster nicht so schmal gewesen , wäre sie
hineingestiegen ? aber es war unmöglich , sich da
hindurch zu zwängen . Sonst hätten sie es ja
auch nicht aufgelassen . Sic tat ein paar Schritte
zurück , stützte sich mit beiden Händen auf den
eisernen Tisch und suchte durch regelmäßiges
Atemholen ihre Fassung wieder zu gewinnen -
Da hörte sie auf der Straße Schritte sich nahen .
Fest trappten derbe Stiefel aus den Steinflicsen
und erweckten einen klingenden Widerhall in
der Stille der Nacht.

Herrgott , wenn das Philipp wäre ! Wenn er
sie hier entdeckte, ehe sie die Kinder gesehen
hatte , wenn er sie mit rauhen Worten von der
Schwelle feinens Hanfes fortjagte ! Jetzt
zögerte der Schritt da draußen — sah er wohl
die fremde Frau am Gartengitter warten ?
Aber es war ja nur eines Mannes Schritt , und
Philipp war doch mit der „Person " ausgegan -
gen — oder huschte die auf so lautlosen Sohlen
einher wie eine Katze? ! Es trappte weiter , am
Hause vorüber und immer weiter . Aber die
Nähe der Gefahr hatte Carrys ganze Energie
erweckt. Sie mußte etwas tun . Irgend etwas
Entscheidendes . Vor ihr aus der Tischplatte
wölbte sich der dunkle Haufe . Sie griff danach

— ah — es war ein Gebäude aus hölzernen
Bauklötzen, ' und sie packte eine ganze Hand voll
und warf sie, einem sonderbaren Triebe folgend ,
gegen den Rolladen . Sie erschrak über das
Gepolter , das sie damit vollführt hatte , und
machte eine abwehrende Bewegung mit beiden
Händen , die besagen wollte : „Nein — nein —
tut mir nichts , ich bin 's nicht gewesen !" Und
dann trat sie rasch wieder an das offene Fen -
ster , und iu der Angst , daß das Dienstmädchen
durch das auffallende Geräusch herbeigelockt
werden könnte , gelang es ihr endlich doch , ein
paar Worte hervorzustoßen .

„Suse , Suse — ich bin 's !" rief sie heiser —
gellend laut , wie sie vermeinte , in Wirklichkeit
aber kaum hörbar .

Und wieder verstrich eine " Minute bangen
Lauschens — noch immer regte sich nichts da
drin .

Da packte sie schiere Verzweiflung . Noch ein -
mal trat sie an den Tisch und ergriff mit beiden
Händen so viel sie fassen konnte von den Bau -
Hötzen und schleuderte sie mit aller Wucht gegen
den Siolladen . Und da — endlich, endlich ! —
ein ängstliches Kinderstimmchen da drin ! Und
sie taumelte gegen das offene Fenster , steckte
ihren Kopf hindurch und rief hinein : „Suse ,
Tüschen , bist du wach ? Ich bin 's ja , die Mama !
Laß mich hinein , ach laß mich hinein um Gottes
willen ! Es ist ja alles zu , daS ganze Haus
haben sie fest zugemacht — komm doch, mach die
Tür auf !"

Sie konnte die Antwort nicht verstehen . Das
Kind sagte etwas — oder weinte es nur vor
Angst ! Ach , das arme Ding , es glaubte wohl
zu tläumen !

„Was sagst du , Suschen ?" rief Carry wieder
hinein mit aller Anstrengung , so laut sie ver¬

mochte - „Ich bin ja die Mama ! Erkennst ^ 5^
meine Stimme nicht?
mich doch nur an !"

Komm doch nur

Da schrie das Kind laut auf vor EntseL {
Ein unterdrücktes Kreischen aus zugeset )« « 1

,,(
Kehle . Und die beiden Buben wachten auch j^ ,
und fragten schlaftrunken , was es denn
Und dann bekamen sie Angst vor Susens u tl%}
ständlicher , stöhnender Antwort und weinten »
schrien, so laut sie konnten .

rief Suse . DaS war„Anna ! Anna !"

bi»erste , was Carry deutlich verstand .
„Kinder , Kinder , weint doch nicht ! Ich >

ja ! Ruft doch nicht die Leute zufamme «
macht doch eurer Mama auf ." ,,

Aber die Kleinen hörten das Flehen der *
„}

ter nicht. Es steigerte nur ihren Schreck , ^
sie schrien nun alle zusammen nach Anna ,
Mädchen . a

Und wenige Sekunden später näherte »
jC(

eilige Schritte , und die Anna trat mit ^
Lampe in das Schlafzimmer : „Kinder —
Gottes willen — was gibt 's denn nur ?
macht ihr denn für 'n Ziadau ?" .fjrt

Im Schein der Lampe sah Carry Dor « '

drei Kinder . Die beiden Knaben saßen
in den Kissen, scheu gegen die Wand 0ci)L
und starrten nach dem Fenster , während
chen eben aus ihrem Bett sprang und
Mädchen zulief , um sich an deren Röcke 5 » » ^
mern . Ihre Augen waren starr vor Enn ^ ji
nach dem Fenster gerichtet , und sie deut « ^ j»
ihrem Zeigefinger dahin und sagte : j|Ä
jemand am Fenster und will herein zu »ns -
Gott , ach Gott , ich Hab ' solche Angst !"
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